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Koblenz im Festschmnck
Die Vorbereitungen für die große Saarkreue-ttundgebung

Koblenz , 28. Aug . Die Stadt Koblenz ist in ein einziges
Flaggenmeer gehüllt. Die Häuserfronten sind zum Emp¬
fang der Deutschen von der Saar mit frischem Grün ge¬
schmückt . Am Bahnhof herrscht Hochbetrieb . Tie Züge —
fahrplanmäßige bisher nur — bringen unentwegt neue
Menichenmassen . Vermesien scheint die Frage , wie wohl die
Tausende, ja die Hunderttausende, die noch für Sonntag er¬
wartet werden, untergebracht und verpflegt werden sollen ;
aber der Schein trügt . Reibungslos und ohne Verzögerung
werden die Ankommenden in ihre Quartiere geleitet. Die
Hotels haben zwar kein Zimmer mehr frei, aber Tausende
von Privatguartieren stehen zur Verfügung. Große Last¬
wagenzüge brachten Tausende von Feldbetten. Für die
Verpflegung steht schon seit einigen Tagen der

„Hilfszug Bayern "
zur Verfügung , dieses Wunderwerk moderner Organisa¬
tionskunst, der allein am Sonntag 200 000 Volksgenossen
verpflegen wird.

Ein Gang durch die Stadt am Zusammenfluß von Rhein
und Mosel ist gleich einem erfrischenden Bad : Ueberall die
gleiche Begeisterung und gleiche Freude , überall die Men¬
schen , die mit Liebe und größter Sorgfalt ihre Häuser
schmücken .

Ueberall weht bas Hakenkreuz » bas Siegeszeichen bes
neuen Deutschlands in leuchtend rotem Fahnentuch.

Aehnlich das Bild , das die Vororte und die Ortschaften auf
beiden Seiten des Rheins bieten. Ja , der Rhein selbst.
*eine großen und kleinen Schiffe , seine Mer prangen im
Schmuck der Flaggen des neuen Deutschland . Von drüben
aber , von der rechten Seite des Stromes , grüßt wuchtig die
alte deutsche Feste Ehrenbreitstein, der Schauplatz der Saar¬
kundgebung des 26. August . Hoch im Blau flattern stolz die
Hakenkreuzfahnmr.̂ ■ -

Bon der Schiffsbrücke her. die zusammen mit der schleunig
ausgebauten Brücke den Riesenverkehr am Sonntag zu be¬
wältigen haben wird , dröhnen dumpf die Trommeln

einmarschierender HJ -Formatio «en.
Riesenhaft ist die Arbeit, die die Organisationen der

Kundgebung bisher zu leisten hatten und noch bewältigen
müssen. Nicht weniger als

17» Sonderzüge ans allen Teile« des Reiches und zu¬
meist ans dem Saarland selbst mit ie dnrchschnittlich

100v Fahrtteilnehmer « sind abznsertige«.

In einem Artikel befaßt sich die „Neue Zürcher
Zeitung" ausführlich mit der wirtschaftlichen Seite der
Saarfrage . Man kann dabei durchaus das Bemühen er¬
kennen , die Dinge sachlich zu behandeln, wenn man im Saar¬
gebiet in verschiedener Hinsicht auch anderer Ansicht ist. Es
heißt da u . a. : „Das wirtschaftliche Saarproblem kann und
darf nicht nach ausschließlich von politischen Ressentiments
diktierten Gesichtspunkten betrachtet werden. Um zu einer
alle Beteiligten befriedigenden Lösung zu kommen , muß
bei der Behandlung dieser Fragen Politisches unö Wirt¬
schaftliches streng voneinander geschieden werden. Die Tat¬
sachen des Wirtschaftslebens haben ihre Eigengesetzitchkelt;
und solange der Nationalsozialismus sich dieser Erkenntnis
verschließt , wird er dem wirtschaftlichen Saarproblem nicht
gerecht werden können ." Dem wird man durchaus zustim-
inen können bis auf die allerdings unrichtig gezogene
Schlußfolgerung. Gerade auf deutscher Seite ist man sich
der Eigengesetzlichkeit der wirtschaftlichen .

Dinge durchaus
bewußt: gerade deshalb hat man die politische und wirt¬
schaftliche Saarfrage streng voneinander getrennt.

Reichskanzler Adolf Hitler und auch andere Reichs¬
minister haben nicht einmal, sondern des öftere« aus¬
drücklich erklärt , daß die politische Saarsrage kern Ber-
bandlungsgegenstand sein könne , daß vielmehr .nach
Recht und Gerechtigkeit das ganze Saaraebret wieder
politisch mit seinem deutsche« Mutterland « »eder -
vereint werden müsse; es wnrde aber dabei stets be¬
tont. daß Deutschland jederzeit bereit sei. über V
wirtschaftlichen Saarsragen mit Frankreich z« ver¬
handeln, mn einen alle Teile befriedigenden Ausgleich
der widerstreitende« wirtschaftlichen Interessen zu finde«.

Es ist fedenfalls nicht eine Schuld des Nationalsozialismus ,
wenn Frankreich von dieser deutschen Verhandlungsbereit¬
schaft keinen Gebrauch gemacht hat . Der von der „Neuen
Zürcher Zeitung " geforderte gute Wille , zu einer zweckdien¬
lichen Lösung zu kommen , und das dafür notwendige ver¬
ständnisvolle Entgegenkommen ist auf deutscher Seite zwei¬
fellos vorhanden.

Dazu kommen dann noch die Hunöerttaufende von Men¬
schen, die mit Kraftwagen , zu Schiff , zu Rad und zu Fuß
die Reise nach Koblenz unternehmen , um den Saarländern
ihre Treue kundzutun, und um das Bekenntnis unserer
Volksgenossen von der Saar zum deutschen Mutterlande
mitzuerleben. Tagelang hat der Freiwillige Arbeitsdienst
am Bau der großen Tribünen auf dem Ehre'nbreitstein ge¬
arbeitet. Hunderte von Volksgenossen wurden im Rahmen
der Vorbereitungsarbeiten für die Kundgebung Wochen
hindurch in Arbeit gebracht .

Für die Verkehrsregelung am Sonntag sind gleichfalls
alle Vorbereitungen getroffen. Alles ist somit getan, um
von der rein organisatorischen Seite her der Kundgebung
zum Erfolg zu verhelfen. Und für die Begeisterung der
Riesenmenge, die am 26. August

de» Führer höre« wird,
zeugen schon die Tage vor der Kundgebung selbst. Ueber
Koblenz steht das Wort , das der Führer selbst als Geleit-

Berlin . 25. Aug . sEigener Berichts Im großen Unruhe¬
herd Fernost beginnt es wieder bedenklich zu brodeln. Die
neuerlichen , gestern , gemeldeten Verhaftungen sowietrussi -
scher Angestellter der Ostbahn haben erneute scharfe Proteste
der Sowjetregierung ausgelöst, die wieder von scharfen
Preffeangriffen gegen Japan und die Mandschurei begleitet
find. Damit gerät der Streit um die Ostbahn wieder in jene
unerguickliche und gefährliche Atmosphäre, die sich leicht ent¬
zünden kann. Die Sowjetregierung forderte von Mand-
schukuo ursprünglich die Summe von 250 Millionen Aen .
ist mit dieser Forderung aber bereits auf 160 Millionen Den
herabgegangen, während andererseits die ursprüngliche
Kaufsumme von Mandschukuo von 50 Millionen Jen auf
120 Millionen erhöht wurde. Der Unterschied war also
nicht mehr groß und man rechnete in unterrichteten Kreisen

Bemerkenswert ist übrigens der von dieser Zeitung auf-
gegriffene Vorschlag , Deutschland solle den Rückkaufpreis
der Saarkohlengruben in Form von Kohlenlieferungen an
Frankreich bezahlen , da dieser Weg geeignet sei , den schwie¬
rigen Rückkauf wie auch die Aufrechterhaltung des Aus¬
tauschverkehrs zu erleichtern. Schließlich wird betont, daß
die Zeit für die wirtschaftliche Klärung der Saarfrage ge¬
kommen sei . Es sollte nichts die beteiligten Mächte daran
hindern, sich schon heute die gegenseitige Berücksichtigung der
natürlichen Wirtschaftsbeziehungen zu garantieren und sich
z. B . aus die Einführung eines zeitlich begrenzten Ueber »
gangsregimes zu einigen. Ein solches Uebergangsregime
ließe der Saarwirtschaft Zeit , sich durch entsprechende Um¬
stellung auf die neue Ordnung vorzubereiten. Der jetzige
Zustand der vollkommenen Unsicherheit über die Zukunft
würde einigermaßen gemildert und die Saarwirtschaft aus
der unerfreulichen Lage befreit, in der sie sich gegenwärtig
befinde . — Auch diesen Ausführungen wird man durchaus
zustimmen können .

Aber wenn man die Frage stellt, warum es zu derartigen
Besprechungen nicht kommt , bann kann man nicht Deutsch¬
land dafür die Schuld in die Schuhe schieben.

Denn derartige Verhandlungen müßte« selbstverständ¬
lich von der politische» Rückgliederung des Saargebiets
nach Deutschland als von einer gegebene« Tatsache

ansgehen :
sonst wären sie ja von vornherein überflüssig . Zu der¬
artigen Verhandlungen wäre Deutschland jederzeit bereit,
und gerade die Saarwirtschuft würde es nur begrüßen, wenn
es zu solchen Verhandlungen käme. Aber Frankreich wird
sich dazu niemals bereit finden , solange nicht die Volks¬
abstimmung stattgefunden hat Denn man befürchtet schließ¬
lich nicht mit Unrecht , daß dann auch noch der letzte Status -
guoler endgültig den Mm verlieren wird. Aus politischen
Prestigegründen kann daher Frankreich vorerst keine ver¬
nünftige wirtschaftliche Saarpolitik treiben , sehr zum Schaden
der an , der Saar interessierten französischen Wirtschaftskreise :
das wird ja von diesen sogar offen zum Ausdruck gebracht.

wort für die Sonderausgabe bes Koblenzer Nationalblattes
gegeben hat : „Es wird keine glücklichere Stunde geben für
das neue Deutschland als die , wenn wir die Tore anfreißen
könne« und das Saarvolk wieder in Deutschland sehen".

Jeder kauft die Saar -Plakette!
Zur Saarrreuekundgebung in Koblenz hat der Führer

eine Saar -Plakette erwählt , die in ihrer künstlerischen
Formgebung vielfaches Symbol der Verbundenheit des
Reiches mit der deutschen Saar darstellt. Zwei Hände
einigen sich in festem Truck — das Reich und das Saarge¬
biet . Beide sind treu vereint in dem Schwur des Reiches
und vor allem der Saardeutschen:

Deutsch ist die Saar . Und auf einem Ehrenmal , das
dort gleichsam für die vielen in Treue gefallenen Kämpfer
an der Saar errichtet ist, steht der Wahlspruch dieser Hel¬
den : Des Deutschen Ehre ist die Treue . Der Toten und
der lebenden Kämpfer an der deutschen Saar gedenkt so das
neue Reich, dessen Symbol über Allen steht. In diesem
Sinne innerer Verbundenheit werden alle Deutschen am
26. August und bis zum Abstimmungstag die Saar -Plaket¬
ten tragen . Wer sie trägt , trägt sie für die deutschen Brü¬
der an der Saar , denen das Tragen im Saarland verboten
wurde.

Flucht in den Völkerbund ?
bereits mit einem Kaufabschluß . Desto beunruhigender
wirken die neuerlichen Verhaftungen von Sowjetbeamten

und man kan» de« Eindruck gewinne«, als ob dis
Mandschurei nur darauf abziele, die Sowjetbeamten
ans diese Weise zu entserne«, um dann gewissermaßen
die ««eingeschränkte Kontrolle über die Bahn zu er¬

halten» ohne den Kaufpreis hinlege« z« müssen.
Oder sind das nur „harmlose" Druckmittel, um den

Preis der Bahn weiter herabzudrücken?
Die Note der Sowjetregierung ist diesmal noch deut¬

licher . Es heißt darin :
Am 12., 13. und 14. August wurden auf der östlichen

Strecke der Ost-China-Bahn 19 Bahnbeamte , russische
Staatsangehörige verhaftet . Hauptsächlich handelt es sich
hierbei um leitende Beamte . Am 16. August wurden drei
weitere Beamte verhaftet . Hierdurch ist die östliche Strecke
der Bahn der leitenden Beamten beraubt , wodurch die wei¬
tere Arbeit der Bahn in Frage gestellt wird . Um diese ge¬
setzwidrigen und grundlosen Verhaftungen zu rechtfertigen ,
werden die verhafteten Beamten beschuldigt , Ueberfälle aus
japanische Militärmissionen und Eisenbahnzüge, Eisenbahn¬
katastrophen und Beraubungen , sowie Mordanschläge und
Entführungen von Beamten und deren Familienmitglie¬
dern organisiert zu haben. Diese Beschuldigungen werden
unterstützt durch das japanische Kriegsministerium und
durch Vertreter des japanischen Außenministeriums . Ferner
haben die japanisch -mandschurischen Behörden Beschuldigun¬
gen ausgesprochen gegen offizielle Behörden und Vertre¬
tungen der Sowjetunion in der Mandschurei.

Die Sowjetregiernug betrachtet all diese Maßnahme«
als eine Störnng der Arbeit der Rah« «nd als grobe
Verletzung der sowjetrnflische « Vertragsrechte der

Bah «.
Das japanische Kriegsministerium hat in einem Kommu -
niquö vom 17. August sich erlaubt , zu behaupten, daß die
Befehle zur Organisation der Bahnkatastrophen von dem
Stab der fernöstlichen russischen Armee ausgehen. Die ja¬
panische Regierung wird zngeben, daß die letzte« Austra¬
gungen an der Bah« aus de« agreffive« Bestrebungen be¬
stimmter japanischer Kreise folgen. Die Sowjetregiernug
ist überzeugt, daß die oben erwähnte« Maßnahmen de«
mandschurische« Behörden und der mandschurische« Regie¬
rung zuznschreibe« find . Sie nimmt an , baß die japanische
Regierung die entsprechende « Schlüsse daraus ziehe« wird.

*

Aus Schanghai kommt nun die Meldung, daß Japan
30 Kriegsschiffe nach Dairen und 70 Bombenflugzeuge nach
Charbin zu entsenden beabsichtige , welche Maßnahme von
unterrichteter Seite mit der gespannten Lage in Zusammen¬
hang gebracht wird. Ein weiterer noch unbestätigter Bericht
besagt.

daß das amerikanische Flaggschiff „Angnsta "
«ach Dairen in See gegangen ist.

Die fieberhaften Bestrebungen der Sowjets , sich durch
den Ostpakt und durch ein Militärbündnis mit Frankreich
den Rücken in Europa frei zu machen , deuten ebenso
darauf hin. daß am Stillen Ozean und in den riesigen Step¬
pen Ostasiens die Gegensätze in absehbarer Zeit blutig auf-
einandervrallen werden.

Hier an de« Grenzen der Zivilisation gibt es keine«
Fanatiker des Friedens , gibt es keime« Adolf Hitler,
der mit allen Mitteln bestrebt wäre , de« Frieden

zn erhalten .
Wenn, wie Kenner der außerordentlich komplizierten

Verhältnisse Voraussagen, der Krieg zwischen Sowjets und
Japan unvermeidlich ist, wird sich auch für die beiden ande¬
ren Hauptinteressenten. Amerika und England, die wichtig»

Frankreichs Sünde
wider die Bernnnst

Politik und Virkschast in der Saarfrage - Seukschlaud immer noch zu Verhandlungen
mik Frankreich bereit

Der Funke im Osten
Japanische Kriegsschiffe und Vombengeschwad er beziehen Vereilschafisfiellung - Verschärfung

des Slreites um die Wahn
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Frage erheben , ob Ne , wie vor dreißig Jahren , untätig zu-
lehen

ober in den Kamps eingreifen werben.
Und dieie

^ Frage häng : wieder iehr eng mit den Bestrebun¬
gen der Lomjets zusammen , in den Völkerbund zu kommen.Lollte sich der Konflikt noch mehr zuspitzen, so wird die
Lowietunion ihren Eintritt in den Völkerbund sofort voll-
ziehen . In diesem Augenblick ist desto sicherer auch Europain den Fernostkonflikt mit eingespannt.

Japanische Erregung über die sowjelrusfische
Hofe

Tie gesamte japanische Presse ist über den Ton der sow¬
jetruffischen Note sehr erregt und erklärt , der Inhalt dieser
Note sei ein Beweis für die Versuche, die Verantwortung
für die letztenEretgnifse an der chinesischen Ostbahn auf
mandschurische und japanische amtliche Stellen abzuwälzen.
Die Beweggründe für die sowjetruffische Note würden von
den amtlichen japanischen Stellen eingehend geprüft wer¬
ben . Die Blätter sind sich darüber einig, baß die japanische
Antwortnote nicht weniger scharf gehalten sein dürfe, als
di« sowjetruffische Note.

Sowjekrusfischameriktmische Verhandlungen
Washington, 25 . Aug. Die amerikanische Regierung hat

die ruffischen Gegenvorschläge zur Regelung der Frage der
amerikanischen Forderungen an Sowjetrußland abgelehnt.
Der Staatssekretär des Aeußeren Hüll hat die letzten Ver¬
handlungen mit dem Sowjetbotschakter Trojanowski per¬
sönlich geführt. Hüll hatte sogar wegen der Besprechungmit Trojanowski seinen Urlaub unterbrochen. Uever die
Verhandlungen wurde von der amerikanischen Regieruna
am Freitag nachmittag eine amtliche Mitteilung ausgegebcndie folgendermaßen lautet : Die amerikanische Reaieruna
hatte nach Wiederaufnahme der Beziehungen mit Dowiet-rußland ihre Forderungen schriftlich Seitdem
sind Verhandlungen geführt worden, die sich jedoch mehr mit
Einzelheiten als mit arnv ^ t-n <ö-n tragen beschäftigten.
Heute jedoch überreichte der ruffische Botschafter einen Ge¬
genvorschlag . angesichts deffen eS unmöglich ist . hinsichtlichder Erklärung einer Einigung ovtin>' " ' ^ch zu sein.

Nach der Besprechung mit H» ll gab Trojanowski zu, daß
die Verhandlungen in ei » - Soch- olle geraten seien. Er habe
jedoch die Hoffnung, daß sie fortgesetzt würben.

Zusammenarbeit
der Goldblock -Länder ?

(Bon unserem Spezialkorrespondenten .)
Die westeuropäischen Länder habe« auch nach der Abwer-

tz»«g des englischen Pfundes und des Dollars am Gold¬
standard festgehalten . Daraus ergaben sich für ihren Außen¬
handel beträchtliche Schwierigkeiten, zumal ein Reihe an¬derer europäischer Länder ihre Währungen an das englisched ^ ssd anhängte. Es lag nahe, daß sich die uw die Auf¬
rechterhaltung ihres Exportes und ihrer Wettbewerbsfähig¬keit ringenden Goldblockländer — es handelt sich um Frank¬
reich. Italien , die Schweiz , Holland und Belgien — engeruntereinander zusammenschlossen, ebenso wie ja auch unter
de« Ländern des Pfundblocks eine gewisse wirtschaftliche und
handelspolitische Zusammenarbeit besteht. Bisher gab es
freilich nur eine währungspolitische Verständigung der 5
westeuropäischen Goldblockländer und ihrer Notenbanken.

Bo« belgischer Seite ist »«« angeregt worbe«, diese
Zusammenarbeit auch auf bas Wirtschaftliche Gebiet

a«sz»beh«e«.
DaS wirb zwar nicht ganz leicht fein, denn die MrtschaftS-
«nö Handelsinteressen der fünf Länder sind sehr verschieden.

Aber es würde vielleicht möglich sein. Frankreich, Belgien
und Holland

zu einer Art »o» Wirtschastsblock
zusammenzuschließen . Es besteht zweifellos auch in West-
und Südeuropa ein gewiffes Bedürfnis für die Bildung
größerer Wirtschaftsräume. Das größte Interesse an einer
solchen wirtschaftlichen Blockbildung hätte freilich Belgien,
für dessen hochentwickelte Industrie der heimische Markt
längst viel zu eng geworden ist. und das daher die anderen
Goldblockländer als besonders geeignete Absatzgebiete für
seinen Export ansteht . Ob es freilich der belgischen Regie¬
rung gelingen wird, Frankreich und die anderen Golbblock-
länder für eine solche engere Wirtschaftsverbinüung zu
gewinnen, bleibt zunächst abzuwarten. Die gemeinsame
Goldwährung ist schließlich doch eine recht schmale Grund¬
lage für die Herstellung eines großen west- und füdeuropäi-
schen Wirtschaftsraums, der sich von der Nordsee bis nach
Afrika ausdehnen wird.

Nizza und Florenz
pariser Bläffet zur Heile des

Paris , 25. Aug . Ueber die wahren Gründe der Reife des
österreichischen Bundeskanzlers Schuschnigg an die franzö-
stsche Riviera will der „Quotidient " Aufschluß geben können .
Das Blatt hält es für merkwürdig,

baß ein ermüdeter Regierungschef baS Bedürfnis
»erspüre, eine so weite Reise z« mache«, «m fich nur
zwei Tage auszuruhe «, wo es »och herrliche Gegenden

zwischen Florenz und Wie« gebe.
AVer Schuschnigg sei nach Frankreich gekommen» um stch

über zwei Fragen zu unterrichten, die ihn besonders be¬
schäftigte«:

1. die finanzielle und wirtschaftliche Hilfe für Oesterreich ,
2. die Wiedereinsetzung - er Habsburger.

Er habe stch zunächst politische Direktiven in Italien geholt
und wende sich jetzt an Frankreich wegen einer geldlichen
Beihilfe. Schuschnigg sei gekommen , um vor der Genfer
Sitzung, in der die Frage einer neuen Anleihe aufgewor¬
fen werde, „den Puls des französischen Sparers zu fühlen".
Andererseits sei er ein überzeugter Legitimist wie übrigens
alle Mitglieder seines Kabinetts Er arbeite für die Wieder¬
herstellung der Habsburger . Wohl verstanden: er werde

österreichische« Hundeskanzlers
das natürlich nicht offen »ugeve». so lange er wiffe, daß
Frankreich in dieser Frage mit der Kleinen Entente soli¬
darisch sei. Aber er werde keine Gelegenheit versäumen,
um die französtschen Staatsmänner für die Sache Ottos zu
gewinnen.

Die Pressevertretern in Nizza abgegebene Erklärung des
österreichischen Bundeskanzlers Schuschnigg, daß die Habs¬
burger Frage nicht aktuell sei. aber Oesterreich an die Zu¬
rückerstattung des beschlagnahmten kaiserlichen Besitzes
denke, veranlaßt „Echo de Paris " zu folgenden Betrach¬
tungen:

Hiernach z« behaupte«, - aß in Florenz von Erzherzog
Otto «icht die Rede war, ist sehr übertriebe«.

Schuschnigg leugnet also » icht die monarchistischen Gefühle
ab. die man an ihm kannte und die er mit Fürst Starhem¬
berg teilt . Die Rückerstattung des habsburgischen Besitzes
sollte besser später und durch einen anderen erfolgen, denn
wenn Schuschnigg sie vornimmt , darf man mit Recht fragen,
ob sie nicht die politische Entscheidung vorbereitet, von der
man so viel spricht. Wenn Mussolini stch in Florenz zum
Nachgeben hat bewegen lassen, wird er als Erster die Folgen
zu tragen haben.

In wenige« Worten
Frankfurt a. M . : De« Kompo«iste« Hans Pfitzuer

wurde der Goethepreis der Stabt Fra «ks«rt a. M. ver¬
liehe«.

Köuigswiuter sRhei «) : Am Do««erstag abeud
wnrde ei« mit 26 Personen besetzter Autobus vo« einem
Güterzug erfaßt. Neu« Jusaflen , darunter eiue Englän¬
derin. Wurde« verletzt .

Nachod lBöhmeu) : Im Schlosse des Priuze « Schaum¬
burg-Lippe i« Nachod eutftaud ei« gefährlicher Brand , durch
de« vor allem das Archiv mit wertvollen geschichtliche « Do¬
kumente « i« Mitleidenschaft gezogen Wurde.

Wie « : Das Militärgericht i« Graz sprach am Freitag
wieder 15 Nationalsozialisten des Berbrecheus des Auf¬
ruhrs schuldig «ud verurteilte sie zu hohe« Kerkerstrafe».

Paris : Nach Meldungen aus Moskau ist dem ameri¬
kanische« Flieger Hntchiuso« die Erlaubnis erteilt « orde«,
eiue« Fl «gpoftdie«st Moskau—Rewqork eiuzurichteu.

Paris : A« der algerische» Küste stieß bei St . Eugene
ei« Autobus mit ei«em Perouenkrastwagen zusammen , bes-
se« beide Insasse« schwer verletzt wurde«. Der Autobus
durchschlug, ins Schleudern gerate«, die Stratzeubrustwehr
u«d stürzte ans 15 Meter Höhe ins Meer, wobei ««««
Fahrgäste getötet wurden.

Rewyork : Ei« Mitglied der Dilliuger -Baude. Homer
Ba«meter, wnrde auf einem Spaziergang vo« der Polizei
erschösse«. Aus de« A«r«f der Polizei gab er zwei Schüsse
ab, w«rde aber vo« de« Poliziste« sofort mit einem Kugel¬
rege« überschüttet .

Rio de Janeiro : Inder Nacht zum Freitag kam
es «ach Abschluß eiues marxistische« Autikriegskougreffes
z« blutige« Zusammenstöße« zwischen Demonstranten «ud
Polizeibeamte«. Zwei Perso«e« wurde« getötet, währeud
etwa 26 verletzt wnrde«.

Manila (Philippinen ) : Der Spracheuausschuß schlug
der gefetzgebeude« Versammlung vor, Englisch, das seit Be¬
ginn des Jahrh ««derts in de« Schule« gelehrt und im gan¬
ze« Laude gesprochen wird, zur Amtssprache zu erhebe «.
Es wird auheimgcstellt . einem der zahlreiche « Eiugebore-
ueu-Dialekte die zweite Stelle eiuzuräume«. Der Ausschuß
stellte fest, daß Spanisch , das bisher dem Englische« gleichge¬
stellt ist, i« de« letzte« Jahrzehute « nur «och Gefellschafts¬
sprache ist.

Slandige staatliche Sicherheilskruppe
aus Schutzkorpsbeständen in Lefierreich?

Wie«, 25. Aug . Wie Sie „Neue Freie Presse" meldet ,
wurde den Signatarmächten des Vertrages von Saint Ger-
main ein Plan zur Bildung einer ständigen staatlichen Si -
cherheitstruppe aus den Beständen des Schutzkorps unter¬
breitet . Ueber die beabsichtigte Mannschaftsstärke dieser
ständigen Schutzkorpsformation ist noch nichts bekant . Ab¬
gesehen von diesem ständigen Schutzkorps würde natürlich
die Organisation des Freiwilligen Schutzkorvs weiter beste¬
hen bleiben, aus dem, wie bisher , im Bedarfsfälle sofort
HilfStruppen geschöpft werben können .

Ser frühere österreichische Vizekanzler Winkler
in die Tschechoslowakei geslöchlel?

Wien, 25. Aug . Die Freitagausgabe des wöchentlich er¬
scheinenden Organs der Heimatschutzverbände „Der Heimat¬
schützer " behauptet, daß der zweite Führer des Landbundes,
der langjährige Vizekanzler und Minister Ingenieur Wink¬
ler in die Tschechoslowakei geflüchtet sei.

Französische Herbstmanöver abgesagt
Paris , 25. Aug. Die großen französischen .e> ^Manö¬

ver sind bekantlich auch in diesem Jahr aus Sparsamkeits¬
gründen abgeblasen worben. Dafür finden aber zahlreiche
Teilmanöver statt , bei denen größere Truppenformationen
in Bewegung gesetzt werden. Das größte dieser Manöver
ist vom 11. bis 13. September in Baldahon bei Nancy an¬
gesetzt . Zwei Divisionen Infanterie , unterstützt von Ka¬
vallerie, Jägern zu Pferde , schwerer Artillerie und Luft¬
streitkräften werden sich unter dem Oberbefehl des kom¬
mandierenden Generals der 7. Armee, General Hering, ge¬
genüberstehen. Die ausländischen Militärattachees sind zu
diesen Manöver » eingeladen worden.

ege im
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„Du — Vera ? "

„Was gibt es Gutes ? "
Sie lachte jetzt immer und hatte ihre dummen

Ahnungen verloren .
„Morgen ist ein großes Sommerfest im „Rheinischen

'
Hof." Es wird Abschied von Geheimrat Verhunck ge¬
feiert , der in den Ruhestand tritt . Er hat mir selbst zwei
Einladungskarten gegeben. Du weißt, er war früher in
Göttingen mein Lehrer und , wie ich sagen darf , mein
väterlicher Freund .

"

„Aber wir können doch gar nicht hingehen. Wir ha¬
ben ja wegen unserer Kramerei noch nirgends Besuch ge¬
macht."

„Um so besser ! Wir sind eben ganz vornehm und
gehen „inkognito " hin. Uebermorgen ist Sonntag , da be¬
stellen wir uns dann einen Wagen und machen die pflicht¬
schuldige Besuchsfahrt . IN ganz nett , sich die ganze Ge¬
sellschaft erst mal so aus der Entfernung zu beschauen .
Wir brauchen auch nicht lange dazubleiben , aber — ich
konnte es dem Geheimrat nicht abschlagen." -

*

Die großen Rheinterrassen des Hotels waren dicht
besetzt. Der Himmel mußte es gut meinen mit dem al¬
ten Geheimrat , denn das Wetter war herrlich, und in
dem großen Speisesaal hatte man die Fenster weit ge¬
öffnet . ..

Vera sah entzückend aus . Ein zartgrünes Kleid um¬
schloß ihre schlanke Gestalt . Die weißen Arme und der

feine Hals , auf dem nur ein großer , hellblauer Aqua¬

marintropfen , den ihr Egon zu ihrer Hochzeit als Glücks¬
spender geschenkt hatte , glänzte , leuchteten aus dem
Kleide , und als sie am Arm des hochgewachsenen Egon ,
der eine treffliche Figur machte , eintrat , richteten sich alle
Blicke auf das junge Paar . Assessor von Versen kam
und stellte seinen Freund vor.

Trotzdem fühlte sie sich nicht recht wohl. Sic hatten
noch keine Besuche gemacht, also — bei dem Kastengeist,
der nirgends so groß wie in Universitätsstädten war ,
standen sie gewissermaßen noch vor der Tür und liefen
zwar Spießruten unter beobachtenden Augen , schwebten
aber eigentlich doch noch in der Lust .

Vera hatte sehr bald die Ueberzeugung, daß sie mit
der übereilten Teilnahme an diesem Fest eine Torheit
begangen hatten . Bei dem gemeinsamen Abendessen war
dies weniger fühlbar , dann aber , nachdem die Tafel auf¬
gehoben war und die Paare sich zum Teil in den Park ,
zum Teil in den Tanzsaal oder die Spielräume verteilt
hatten , um so mehr . Als sie , etwas verloren , beisam¬
menstanden und überlegten , ob es nicht vernünftiger sei
zu gehen , kam ein alter Herr an ihnen vorüber .

„Nun , Herr Kollege! Zum erstenmal unter uns ?"

Landrichter Dietrich nahm eine dienstliche Haltung
an .

„Sehr erfreut ! Gestatten Sie . daß ich Sie mit mei¬
ner Frau bekannt mache — liebe Vera , mein oberster
Vorgesetzter, Herr Oberstaatsanwalt Heidenreich."

Als Vera den Namen hörte , zuckte sie zusammen , als
sie dann aber in das Gesicht sah , war es ihr , als müsse
sich die Erde öffnen , und ihr wurde schwarz vor den
Augen.

„Sehr erfreut , gnädige Frau ."
Sie raffte sich mit aller Kraft zusammen , obgleich ihr

war , als schlügen ihre Zähne hörbar aufeinander . Dann
zwang sie sich , den Mann anzusehen , und — wußte, daß
auch er sie erkannt hatte und sie beobachtete . Dann aber
wurde er angerufen und wandte sich ab.

„Egon , ich weiß nicht , mir ist nicht gut , laß uns heim¬
gehen ."

„Aber Vera , was hast du ? Erst warst du ganz bleich,
und jetzt glüht dein Gesicht ."

„Ich glaube — cs war etwas zugig im Saal , ich habe
mich erkältet ."

„Hoffentlich hat der Oberstaatsanwalt nichts ge¬
merkt .. Dumm , daß es dich gerade in dem Augenblick
überkam .

"

„Der ist dein Vorgesetzter?"

„ Ein sehr tüchtiger Mann , wenn auch etwas ge¬
fürchtet wegen seiner mitleidlosen Strenge ."

„Das ist richtig ! "
Es war , als spräche diese Worte eine andere Stimme

aus ihr .
„Du kennst ihn doch gar nicht ! "

„Er — er hat ein so kaltes Auge."

Egon lachte auf .
„Was die Frauen nicht gleich alles sehen wollen!

Jedenfalls scheint es dir jetzt wieder besser zu gehen ."

„Bitte , bitte , laß uns heim, mir ist gar nicht wohl."

„Gut , Liebling , ich will nur erst den Geheimrat Ver¬
hunck noch begrüßen , er kommt eben vorbei."

„Ei sieh ! Egon Dietrich und sein junges Frauchen !
Meine Gnädige , ich lege mich Ihnen zu Füßen . Donner¬
wetter ! Das hätte ich dem guten Egon ja gar nicht zu¬
getraut ! So eine Frau ist er gar nicht wert . Seien Sie
froh , Egon , daß ich nicht zwanzig Jahre jünger bin , sonst
würde ich mich um die Stelle des bevorzugten Haus¬
freundes bei Ihnen bewerben ! Wirklich — ich bin Sach¬
verständiger auf diesem Gebiet — trotz meiner siebzig
Jahre ."

Der alte Herr lachte in seiner herzlichen Weise auf
und küßte Vera die Hand .

„Halten Sie sich an mich ! Ich bin ein viel netterer
Mensch als der Herr Oberstaatsanwalt mil seiner ewi¬
gen Amtsmiene .

"

Unter den vergnügt zwinkernden Aeuglein des Ge¬
heimrats huschte sogar wieder ein Lächeln über Veras
Gesicht. -

(Fortsetzung folgt.!
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Die zweite „Westfalen "
Lin weikerer schwimmender Zlugskützpunkl wird in Neust gesielll

Seit dem 2. Februar 1934 unterhält die Deutsche Luft¬hansa einen regelmäßigen Luftpostverkehr über den Atlan¬tik nach Südamerika . Der Personenverkehr des Zeppelinwird wirkungsvoll ergänzt durch die Postflüge unsererFlugzeuge. Wenn die Lufthansa in diesem halben Jahr22 Flüge über den Ozean auszuführen vermochte , ohnedaß dabei auch nur die geringste Störung vorkam , so istdas nicht zuletzt der weitschauenden Organisation zu dan¬ken. die ' n der Verwendung eines schwimmenden Stütz¬punktes auf dem Ozean ihre Krönung fand . Der ehemaligeAmerikadampfer „Westfalen" ist es. der. zum Flugsiche¬rungsschiff umgebaut, feinen gewiß nicht leichten Dienstverrichtet und den Flugbooten Gelegenheit gibt , mitten auf
dem Ozean Zwischenlandungen und dabei eine Ergänzungder Vetriebsstoffvorräte vorzunehmen. Die Wichtigkeit sol¬
cher Flugstützpunkte bat sich in dem halbjährigen Betriebmit aller Eindringlichkeit erwiesen . Nunmehr hat die Luft¬
hansa ein neues Flugsicherungsschiff fertiggestellt , das in
allernächster Zeit an seinen Liegeplatz gebracht werden wird.

Zu der „Westfalen " wird sich die „Schwabenland" gesel¬len. Das Schiff hieß früher „Schwarzenfels"
: es gehörteder Dampfschisfahrtsgesellschaft Hansa in Bremen und

wurde im Jnöiendienst verwendet. 1925 gebaut , kaufte es
die Deutsche Lufthansa Anfang dieses Jahres , um es für
den Dienst als Flugstützpunkt, umbauen zu lassen , Die be¬
sondere Aufgabe des Schiffes stellte schon bei der Wahl der
Antriebsmaschinen die Leitung vor die Frage , ob durch
Dampf getriebene Maschinen oder Oelmotoren richtiger
seien . Die Notwendigkeit, ständig fahrtbereit zu sein, ver¬
langte Dieselmotoren, die nicht abhängig sind von einer An¬
heizzeit der Kessel , und von einer dauernden Unterhaltung
der Kesielfeuer . Ein Motorschiff kann jeden Augenblick in
Betrieb genommen werden, es braucht auch während der Le¬
gezeiten keinen Brennstoff. Das sind Vorteile , die auch die
Leste Dampfmaschinenanlage nicht zu bieten vermag. Die
Beweglichkeit, der größte Vorteil des schwimmenden Flug -
istützpunktes . ist somit bei der „Schwabenland" gesichert.
Selbst wenn es gelingen sollte, wirtschaftlich arbeitende
Flugzeuge zu bauen, die soviel Brennstoff mitnehmen kön¬
nen , daß sie in einem Zuge den Ozean überfliegen können ,
werden Flugstützpunkte in Gestalt von umgebauten Damp¬
fern immer noch nötig sein. Die Sicherheit über alles —
dieser Wahlspruch der Luftfahrtgesellschaften , ist maßgebend
jür den Einsatz der Flugsicherungsschisfe . Neben seiner Be¬
deutung als Betriebsstosflieferant, ist es besonders die Mög¬
lichkeit auf hoher See Zwischenlandungen vornehmen zu
können ohne das schwierige Wassern der Flugzeuge durch¬
führen zu müssen. Der immer schwierige Wasserstart wird
bei den Flugstützschiffen durch den Abschuß mit dem Kata¬
pult ersetzt. Vei der „Schwabenlanö" hat man bas Achter¬
deck von allen Aufbauten, die noch auf der „Westfalen " zu
finden sind , frei gelassen Neben der Abschußbahn ist Platz
für zwei Flugzeuge, die hier warten können , bis die Reihe
«n sie kommt . Es ist auf dem neuen Schiff nicht mehr nötig,
die an Bord zu nehmenden Flugzeuge erst um die Aufbau¬
ten des Schiffes herum zu führen, woben sie leicht beschä¬

digt werden konnten. Der Abschuß erfolgt auch über das
Heck hinaus , im Gegensatz zur „Westfalen ", wo über den
Bug geschossen wird . Der große Heckkran hat einen nieder¬
klappbaren Ausleger , der gesenkt wird , wenn der Abschuß
eines Flugzeuges erfolgen soll. Die Flugzeuge können also
ganz beträchtliche Spannweiten haben. Die Schleuderbahn
selbst ist um über zwei Meter tiefer gelegt worden, wodurch
eine sehr günstige Gewtchtsverteilung auf dem Schiff er¬
reicht wurde. Sie befindet sich nur noch 1.89 Meter über dem
Deck, während die Bahn auf der „Westfalen " 4 Meter hoch
ist. Da die „Schwabenlanü" von vornherein für den Tro¬
pendienst gebaut war , konnten bei der „Westfalen " notwen¬
dig gewesene Umbauten vermieden werden.

Das neue Flugstützschiff ist 142.7 Meter lang, 18.4 Meter
breit und hat 8188 Registertonnen. Zwei Dieselmotoren von
je 1800 PS Leistung geben dem Schiff über Doppelschrauben
eine Geschwindigkeit von etwa 22 Kilometer in der Stunde.
Die Flugzeugschleuöer ist für den Abschuß von 14 090 Kilo¬
gramm Fluggewicht eingerichtet. Bei einer Bahnlänge von
41 .8 Meter kann das abzuschleudernde Flugzeug 159 Kilo¬
meter Stunöengeschwinöigkeit erhalten. Nur 1 .52 Sekunden
dauert der Abschuß, allerdings sind dazu 169 Atmosphären
Druck nötig. Zum Unterschied gegenüber dem Schiff „West¬
falen" wird bei der „Schwabenland" das Schleppsegel, mit
dessen Hilfe die Flügzeuge an Bord genommen werben ,
nicht vom obersten Deck , sondern vom zweiten aus bedient .
Bei der Landung eines Flugzeuges ist das Schleppsegel
achteraus freigelassen , es sinkt etwas ins Wasser ein . weil
das Schiff nur geringe Fahrt macht. Sobald das Flugzeug
auf dem Segel angekommen ist , steigert das Schiff seine
Fahrt , wodurch das Schlepplegel mitsamt dem Flugzeug aus
dem Wasser gehoben wird. Auf diese Weise wird das Er¬
fassen des Flugzeuges durch den Kran sehr erleichtert, wenn
überhaupt nicht erst möglich gemacht. Der Kran ist mit ei¬
ner besonderen Vorrichtung versehen , die das Anbordneh¬

men der Flugzeuge auch bei stark bewegter See gestattet.Er hat eine Tragkraft von 12 Tonnen . Neben einem Schein¬
werfer von 60 Millionen Kerzenstärken, sind eine große
Kühlanlage und besondere Einrichtungen zum Schutz gegenMoskitos vorhanden. Ein eigens für den Zweck konstruier¬
tes Motorboot kann im Bedarfsfälle den Flugzeugen bei
der Uebernahme behilflich sein .

Wie die „Westfalen " hat auch die „Schwabenlanö" den
Wetterdienst und den Peildienst zu übernehmen. Bei der
Funkeinrichtung fanden die auf der „Westfalen " gemachten
Erfahrungen weitgehend Berücksichtigung . Da das neue
Schiff ohne Ladung fährt , hat es zum Ausgleich der ver¬
schieden gelagerten Lasten einen Sanöballast von 3099 Ton¬
nen übernommen, der auch bei hohem Seegang dem Schiff
genügende Stabilität und weiche Bewegungen geben wird.
An Bord der „Schwabenlanö" befindet sich schließlich noch
eine meteorologische und eine ozeanographifche Station
der deutschen Seewarte .

Im bisherigen Südamerikadienst hat die Lufthansa bei
jedem der zweiunözwanzig Flüge über 20 000 Briefe beför¬dert. Diese Mengen sind an sich schon ein Beweis für die
Notwendigkeit des transozeanischen Flugverkehrs . Ganz be¬
sonders erfreulich war , daß bei allen Flügen die festgesetzte
Zeit nicht nur innegehalten, sondern in vielen Fällen be¬
trächtlich unterboten werden konnte . Das ist ein weiterer
Beweis für die Güte des Menschen - und Maschinenma¬
terials . Seit 1928 haben auch die Franzosen wertvolle Vor¬
arbeiten für den Luftverkehr über den Süöatlantik gelei¬
stet. Trotz der den Franzosen an der Westküste von Afrika
zur Verfügung stehenden Kolonien, der dem Aufbau und
der Unterhaltung des Flugverkehrs sehr dienlich war , konn¬
ten sie nicht die ganze Strecke luftverkehrsmäßig bewälti¬
gen. Die französische Luftpostlinie endet praktisch in Afrika ,
wo die Post auf AvisoS verladen wird , die über den Atlantik
fahren und erst kurz vor der Küste die Post wieder an Flug¬
zeuge abgeven . Infolge ' des Verlustes aller Kolonien stand
uns ein fester Flugstützpunkt nicht zur Verfügung, und so
mutzten wir den Dienst mit Hilfe der Sicherungsschiffr
durchführen . Die Lufthansa ist jedoch wie stets , so auch jetzt
noch gern bereit, die beiden Luftpostlinien in Zusammenar¬
beit mit den Franzosen durchzuführen, wenn Frankreich da¬
zu bereit ist . Vorerst wird aber die „Schwabenlanö" den
deutschen Atlantikdienst unterstützen, und als zweites
schwimmendes Flugzeugdepot den Fliegern eine» Stütz¬
punkt bieten.

Die Taschenuhr »
°"

> Aegypter
Zeilbestimmuugen einst und heule - Ins Museum von Slraßburg

In einem der weitläufigen, prachtvollen Säle des Schlos¬
ses der Rohan in der Nähe von Straßburg wurde dieser
Tage eine interessante Ausstellung eröffnet, die einen Ueber -
blick über die Entwicklung der Uhrmacherkunst seit dem
Altertum vermittelt .

Bei der Eröffnungsfeier hielt Jean Unserer , einer der
bekanntesten elsäffischen Uhrmacher, einen aufschlußreichen
Vortrag über die Frage , welchem Volke wohl die Erfindungder Uhr zu verdanken sei. Nach seiner Meinung sind es die
Aegypter gewesen , und zwar hätten dieselben , wenn auch
nicht in der Vollkommenheit wie heute, bereits alle drei

Die Erde brennt . . .
Nammen schlseeu aus dem Loden - Eiu aller Seegrund hak sich selbst enlziindel

Unweit von Hüll in Ost-Iorkshire . im sogenannten Hol-
dernetz-Distrikt, ist Schrecken ausgebrochen . Der Boden, auf
dem weit verstreut Hunderte von kleinen und großen Sied¬
lungen und Farmen stehen, dampft plötzlich. An einzelnen
Stellen hat sich die Erde auch gespalten und Flammen schla¬
gen aus den Oeffnunqen emvor. Die Einwohner wurden
plötzlich von der Furcht befallen , sie befänden sich auf dem
Boden eines Vulkans , der jeden Augenblick losbrechen
könnte . Feldsoldaten wurden lebhaft an Ipern im Jahre
1916 erinnert .

Tie Regierung hat naturgemäß alles notwe " 5>-->- unter¬
nommen, um einer Panik yorzubeugen Sie ließ den Ein¬
wohnern Mitteilen, daß „nur " ein einfacher Bodenbrand
vorliege, der vermutlich von selbst wieder zum Erlöschen
kommen werde .

Ferner hat sie den Staatsgeologen T . Sbepparö in die
brennende Gegend entsandt und dieser hat zu seiner Unter¬
stützung den zur Zeit in Europa zu Besuch weilenden
Staatsgeologen von Ecuador, seinen Bruder G . Shevvard
mitaenommen.

Die Untersuchungen haben ein interessantes und bisher
wohl einzigartiges Ergebnis gehabr : der weite Grund der
jetzt brennt ist ein uralter See . der vor 140 Jahren trocken¬
gelegt wurde. In seinem Grund liegen Hunderte von Bäu¬
men . die vermodern oder sich unter dem Luftabschluß einige
gkit halten. Diese ehemalige Vegetation rings um den

See ist in Flammen geraten . Wodurch — ist freilich noch
unbekannt, vermutlich durch den Maffendruck . Der Maffen -
druck würde aber schwerlich zu einem so weitgreifenden
Feuer geführt haben, wenn die Trockenheit dieses Som¬
mers nicht den Boden ausgedörrt und in Rissen aufge¬
sprengt hätte Durch die Risse aber drang Lust genug ein ,
um das Feuer zu schüren und zu speisen.

Tie Frage ist nun wie man das Feuer ablöschen kann .
Mit Regen wird das nicht gehen . Dafür liegt das Feuer
zu ttef . Wasser zur Ablöschung haben die umliegenden
Flüsse nicht genug , um das Gebiet einfach zu überschwem¬
men . Gräben , die man herstellte , um das Feuer abzufan¬
gen . erwiesen sich als unheilvoll , denn das Feuer sprang
durch diese Gräben aus Getreidefelder über, die regelrecht
einaeäschert wurden.

Weitere Geologen sind zu Rate gezogen worden. Man
weiß noch nicht, wie das ganze ausgehen soll . An einzelnen
Stellen ist der Boden schon so heiß , daß man das Feuer
durch die Schuhsohlen spürt.

Allen Ermutigungen zum Trotz räumen die Bewohner
des brennenden Landes langsam das Feld Denn seitdem
auch die Wissenschaftler gestehen mutzten , daß sie das Feuer
nicht bändigen könnten, ist ihnen klar geworden , daß wahr¬
scheinlich nichts wehr zu retten ist ehe nicht der ganze Bo¬
den ausbrannte . Es sei denn, die Natur wüßte einen Aus¬
weg . . . _ . . . i

Arten der Zeitmessung durch Taschenuhren, Wanduhren und
öffentliche Uhren gekannt.

Das Metsterwerk des Ctestbins . . .
Auch die Taschenuhr ist, wie ausdrücklich betont wurde,

den Aegyptern bereits bekannt gewesen . Sie bestand aus
einer Art Sonnenquadrant , der zwar jene graziöse Hand¬
lichkeit moderner Taschenuhren noch vermissen ließ , aber
überallhin mitgenommen werden konnte und seinen Zweck
voll erfüllte. Als Wanduhren fanden durchweg Wasseruhren
Verwendung. Die Obelisken , die meist vor. Tempelbauten
(aber auch vor weltlichen Gebäuden ) errichtet wurden, hat¬
ten keinerlei architektonische Zwecke, sondern dienten als
Gnomone, als riesige Zeiger von Sonnenuhren .

Einen bedeutsamen Aufschwung nahm die Uhrmacher¬
kunst um die Wende des vorchristlichen und nachchristlichen
Zeitalters , und zwar infolge der Befruchtung durch die
mathematischen und astronomischen Wissenschaften der Schule
von Alexandrien. Allmählich befaßte sich die Wissenschaft
selbst mit dem Problem der regelmäßigen Zeitbestimmung
mit Hilfe von Mechanismen und Apparaten aller Art . So
kam es, daß das Meisterwerk antiker Uhrmacherkunst einem
Gelehrten zu verdanken ist, dem Mathematiker und Physiker
Ctesebius, dem es gelungen ist , eine Präzisionsuhr herzu¬
stellen, die die Stunden . Tage und Wochen anzeigte.

Wie weit der Ruf ägyptischer Uhrmacherkunst in der An¬
tike verbreitet gewesen Ist , beweist die Tatsache , daß man
einen ägyptischen Baumeister heranzog, um in Athen den
Turm der Winde auszuführen . Dieser Turmbau ist von
dem Alexandriner Andronikus um 100 o Ehr errichtet wor¬
den , Er gab ihm eine achteckige Form und brachte außen
Sonnenquadranten , an . während im Innern eine Wasseruhr
Aufstellung fand

Straßburger Münsteruhr 1352 . . .
Auf europäischem Boden tauchte die mechanische Uhr¬

macherkunst zuerst in einigen Städten der Lombardei aus .
von wo sie dann rasche Verbreitung fand . — Das Monu¬
mentalwerk dieser Art ist zweifellos die Straßburger Mün¬
steruhr. die mit ihrem komplizierten Mechanismus ein wah¬
res Wunderwerk darstellt, bas in nur zwei Jahren vollendet
wurde.

Iw Laufe der nächsten Jahrhunderte ließ der Bau von
Monumentaluhren immer mehr nach. Ihr monumentales
Symbol ist die Uhr . die jetzt an der Kathedrale von Messina
angebracht wurde. Dieses Kunstwerk stellt in einem gewis¬
sen Sinne eine Zusammenfassung alles bisherigen dieser
Art dar.
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Nürnberg rüstet
Sie gewaltigen Horbeteifongea zum 8eichspnrkeilng

Nürnberg . 25. Aug. Nürnberg , Sie alte Noris , rüstetwieöer zur großen Heerschau Ser nationalsozialistischen Be«
wegung, zum Reichsparteitag 1634. Biele taufen- HänSehaben feit dem vorigen Jahre gewirkt, um das öamals

Begonnene nun endgültig zu gestalten undder Reichsparteitagsstadt nunmehr das Bild zu geben, das
ste nach dem Willen des Führers einmal haüen soll.

Freilich, - ie PlLne find z« gigantisch » die Bante « so
umfangreich, daß «nr ei« Teil davon bis znm Partei »

tag 1984 bewältigt » erde» konnte .
Aber allein diese Teilarbeit schon gibt dem Beschauer ein
Bild, wie einmal die Stadt sich im Jahre der Olympiade
zergen wird. Schon setzt bietet

die größte Arena Europas der Luitpold-Hai«,
ein überwältigendes Bild , und 1986 wird dieser monumen-
tale Platz wohl auch zu den schönsten Europas zählen.

Die Organisationslettung des Reichsparteitages 1934 ist
straffer organisiert als die des Jahres 1933. Die Leitung
hat auch in diesem Jahre wiederum Pg . Rudolf Schmeer ,der Stellvertreter des Stabsletters der PO ., in der Hand,der schon im vorigen Jahre Großes geleistet hat. In die¬
sem Jahre sind SA , SS . Arbeitsdienst und HI und die
anderen Reben- und Unterorganisationen in die Organi -
sationsleitung eingegliedert, so daß nun die Arbeit ohne
räumliche Trennung flott Hand in Hand gehen kann, Die
Erfahrungen des Jahres 1933 hat man sich natürlich zu¬
nutze gemacht, und so — auf de» Plänen von 1933 fußend —
ist vieles entstanden, was schon damals notwendig war.
Der Ring ist erweitert worden, man hat den Frauentor¬
graben schmaler gemacht und die Straße dafür erheblich
verbreitert , so daß sie jetzt allen Berkehrsansprüchen gerecht
werden kann. Schon stehen überall die weißen Fahnen¬
masten , schon beginnt man Grün heranzufahren. Auf dem
Aüolf -Hitler -Platz, auf dem die Märkte bereits gesperrt
sind , sieht man wiederum die Tribünen entstehen . Die alten
Häuser Nürnbergs , die schon im vorigen Jahr zu einem
großen Teil in ihrer mittelalterlichen Schönheit wieder
hergestellt worden waren , haben noch festlichere Kleider an¬
gelegt als im vorigen Jahr .

Besonders Großes aber ist geleistet worden in der Luit¬
pold -Arena. Die 100 000 Quadratmeter umfassende Fläche
des Aufmarschgeländes ist vertieft worden, wodurch der
Ueberblick von den Tribünen noch günstiger gestaltet wurde.
Bon den alten Holztribünen stehen nur noch die zu den
Seiten des Platzes. Die anderen sind durch massive Tri¬
bünen und durch Erdwälle ersetzt worden. 90000 Kubik¬
meter Erdreich mutzten zu diesem Zweck bewegt werden.
Die Straße des Führers , jener breite Weg , den er im vori¬
gen Jahr zwischen den Formationen hindurch zum Ehren¬
mal schritt, ist in ganz besonderer Weise gestaltet worden.

280 Meter lang und 18 Meter breit wurde sie mit quadra¬
tischen großen Granitblöcken belegt .

Die große Führertribüne
ist nicht nur erhöht, sondern auch verbreitert worden. Hin¬ter ihr erhebt sich 168 Meter lang die Ehrentribüne , aufder sich links und rechts auch die Preffeplätze befinden . Bon
hier aus hat man einen ganz herrlichen Ueberblick über dieweite Fläche der ganzen Arena . Dieses Bauwerk wird
flankiert von zwei mächtigen Türmen , die je einen Adler
von 6 % Meter Höhe und 12 Meter Breite tragen.

Auf den Zeppelinwiefen. wo Arbeitsdienst und PO auf¬
marschieren , hat man ebenfalls die Tribünen erweitert .
Ferner ist eine weitere Tribüne noch im Bau . Da der
Führer in diesem Jahre einen Fackelzug der PO vor dem
Hauptbahnhof abnimmt, wird auch dort eine Tribüne ge¬baut werben.

Der Parteitag dauert im Jahre 1934 zwei Tage längerals im Jahre 1933 , denn es sind nunmehr zum erstenmal
auch der Nationalsozialistische Arbeitsdienst und die Reichs¬
wehr beteiligt. So sind naturgemäß damit auch die Auf¬
gaben, die der Organisationsleitung gestellt sink , entspre¬
chend gewachsen.

Im ganzen nehmen am Reichsparteitag 1984 teil :
189 090 politische Leiter, 88 999 SA -Männer , 12999 SS -
Männer , die am Vorbeimarsch teilnehme«, 9999 SS -
Männer znr Abfperrnng, «9999 Hitlerjnnge «, 89999
Man « Arbeitsdienst, 129 999 zivile Parteigenosse« und

Parteigenossinnen.
Es kann an dieser Stelle bereits gesagt werden, daß jeder,der unangemeldet nach Nürnberg kommt , weder auf Qnar -

trer noch auf Verpflegung rechnen kann. Alle in Nürn¬
berg vorhandenen Quartiere sind restlos von der Organi -
sationsleitung erfaßt worden. Aus diesem Grunde hat auch
die Reichsjugendführung z. B . an alle ihre Gliederungenein strenges Verbot erlassen , während des Parteitages
Nürnberg zu besuchen, da außer den im Zeltlager zufam -
mengeschloffenen 60 000 Hitlerjungen kein Jugendlicher auf
Unterkunft rechnen darf . Wer aber obdachlos auf der
Straße herumstreift, hat unter Umständen mit Festnahme
zu rechnen .

Um die Menschenmaffen überhaupt unterbringen zu kön¬
nen, wird z. B . der Arbeitsdienst bereits wieder abtrans¬
portiert , während die politischen Leiter ankommen, und die
Hitlerjugend fährt schon wieder ab , während SA und SS
antransportiert werden. Es werden sich also nicht alle
460 000 Menschen zugleich in Nürnberg befinden.

Nürnberg arbeitet , um sich noch schöner und herrlicher
am 4. September zu zeigen , wenn die Glocken von St . Lo¬
renz und St . Sebalbus über die hohen Giebeldächer hallen
und den zweiten Feldtag des nationalsozialistischenDeutsch¬
lands einläuten.

Nachrichten aus dem Lande Baden
Unterbaden

Mannheim, 28 . Aug, Wegen Doppelehe hatte sich der
63 Jahre alte August Weiemann aus Northeim vor der
Groben Strafkammer zu verantworten . Der Angeklagte
hatte 1894 in Berlin eine Ehe eingegangen, der acht Kinder
entsprossen . Er verließ 1921 seine Familie , und die Frau
lebte seither in Berlin mit den drei jüngsten Kindern in
tiefster Not. In Mannheim lernte Wesemann 1928 eine
geschiedene Frau kennen , die er nach anfänglichem Zu¬
sammenleben heiratete , ohne daß die erste Ehe geschieden
war . Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer
Gefängnisstrafe von zehn Monaten.

Waldenhanse« (Bei Wertheims, 28. Aug. (Junger Le¬
bensretter .) Beim Baden in der Tauber geriet der in
Wertheim als Lehrling beschäftigte Adolf Betzel in die
Strömung und kam an einer tiefen Stelle unter Wasser.
Der 13 Jahre alte Volksschüler Fritz Wolf sprang dem Ber -
unglückten sofort nach. eS gelang Sem mutigen Jungen , den
in Lebensgefahr Schwebende « unter Einsatz seines eigenen
Lebens zu retten.
Mittelbaden

Pforzheim, 28. Aug . (Nieöergebrannte Drefchhalle .) Im
benachbarten Eisinge » brannte Donnerstag früh außerhalb
des Ootes die Dreschhalle des Julius Kunzmann mit der
darin befindlichen Dreschmaschine und Strohpresse vollstän¬
dig nieder. Die Branduriache ist unbekannt. — (Unwetter-
schäöen . ) Im benachbarten Göbrichen ging das Gewitter mit
einem Hagelschlag und orkanartigem Sturm nieder. Im
Wald und an den Obstbäumen wurde großer Schaden an¬
gerichtet . Besonders stark mitgenommen ist das Versuchs¬
gut Katharinentalerhof . Hier sind etwa 40 Bäume ab¬
gerissen. abgeknickt oder vollständig ihres Astwerkes entklei¬
det. Manche Bäume wurden bis zu 30 Meter weit fort-
gekchleuöert. Ein Wagen Oehmd wurde mit dem Pferd in
einen Grabe« geschleudert. Kinder, die auf dem Felde ar¬
beitete«. suchten unter den Heuböcken Schutz. Sie wurden
bei dem Sturm verschüttet , konnte » sich aber wieder selbst
befreien. Beim Katharinentalerhof wurden eine Linde , die
zum Andenken a« den trockenen Jahrgang 1893 gesetzt wor¬
den war » umgerissen . — Auch aus der württembergifchen
Nachbarschaft werden Unwetterschäöen gemeldet , so aus den
Oberämtern Calw. Böblingen, Leonberg und Baihingen
an der Enz. Bei dem Gewitterregen mutzten unterwegs auf
den Landstraßen die Kraftwagen stehen bleiben . Man konnte
kaum »och drei . Schritt weit sehen.

Oberbade«
Kirnvach , 26. Aug . (Wegen roher Mißhandlung) eines

Hirtenknaben, die dessen Verbringung ins Krankenhaus
Wolfach notwendig machte, wurde ein hiesiger Einwohner
verhaftet.

Freibnrg i. Br „ 25. Aug. (Die alte Unvorsichtigkeit .)
Ein zehnjähriges Mädchen hat in Abwesenheit der Eltern
Spiritus auf das Herdfeuer geschüttet, wobei die Flasche ex¬
plodierte und die Kleider Fuer finge ». Die erlittenen
Brandwunden waren derart schwer, baß das Kind am an¬
dern Tag verstorben ist.

Lörrach, 28. Aug. (Banntreffen der Hitler-Jugend .) Der
16 September wird in Lörrach im Zeichen der Jugend
stehen : 4000 frische und fröhliche junge Menschen werden
zusammenkommen . um eine große Kundgebung der Hitler-
Jugend . verbunden mit Sportwettkämpfen. Gepäckmarsch
der HI zu veranstalten. Die Einwohnerschaft ist aufgefor¬
dert worden, Freiquarttere für die Jugend zur Verfügung
^

Höllstein bei Lörrach . 25 . Ana. (Merkwürdiger Unglücks -
falU Hier verunglückte eine Frau auf seltsame Weise da¬
durch, daß sie von de« Enden einer mit Stangen beladenen

Fuhrwerks niedergeschlagen wurde. Das Fuhrwerk , daS
mit langen Gerüststangen beladen von Maulburg herkam,
bog oberhalb der Kreppweberei in das Waldsträtzchen ein.
Hierbei streiften die Stangen eftren Kilometerstein und wur¬
den durch diesen zur Seite gespannt Beim Freiwerden
schnellten sie mit stärker Wucht zurück und trafen die Frau
an Hüfte und Oberkörper. Sie wurde zu Boden geschleu¬
dert und mußte sofort in bas Krankenhaus nach Schopfheim
überführt werden.

La«fenb«rg, 28. Aug . (Neue Siedlung .) Für den Bau
einer Siedlung hat die Stadt ein größeres Stück Bau¬
gelände zur Verfügung gestellt. Es sind 10 Häuser vor¬
gesehen. von denen vier schon unter Dach sind . Sämtliche
Häuser sind im gleichen Stil und gleicher Größe massiv aus
Stein gebaut. Nach Beendigung der Bauarbeiten werden
die Häuser unter die mitarbeitenden Siedler ausgelost.

Konstanz . 26. Aug . (Unwetter im Bodcnseegebiet .) Der
orkanartige Sturm und der starke Hagelschlag am Donners¬
tag haben im Bodemeegebiet vor allem in den großen Obst¬
anlagen erheblichen Schaden angerichtet, der sich jedoch zif¬
fernmäßig noch nicht übersehen läßt . Besonders heftig
wütete das Unwetter bei Ludwigshafen a . S . An der Straße
wurde eine große Anzahl von Obstbäumen entwurzelt . Tele¬
graphenstangen wurden umgelegt und dadurch der Kraft-
wagenverkehr unterbunden . — (Tödlicher Absturz eines
Knaben. ) Der elfjährige Sohn des Apothekers Eckerlin
auS Karlsruhe , der sich auf einem Hofe bei Konstanz zur
Erholung aufhielt, stürzte in der Tenne von einer Leiter
herab. An den erlittenen Verletzungen ist der Knabe ge¬
storben .

Anwetterschiideu auch in Württemberg
Stuttgart , 28 . Aug . Die verheerenden Unwetter, die am

Donnerstagabend über Württemberg niedergingen, haben
nach den aus dem ganze » Lande vorliegenden Meldungen
überall großen Schaden angerichtet. Besonders stark wur¬
den die Obstkulturen und die Hopfenanlagen mitgenommen.
Zahlreich sind die Meldungen über Schäden durch Hagel¬
schläge . In Begleitung der Gewitterstürme traten wolken¬
bruchartige Regengüsse auf. die in manchen Gegenden große
Ueberschwemmungen verursachten.

Ausruf zur Anmeldung für die Volksabstimmung
im Saargebiei

Die Regierungskommission des Saarge¬
biet e S hat am 8. Juli 1934 die Vorschriften über die Auf¬
stellung der Stimmlisten für die Volksabstimmung tm Saar¬
gebiet am 13. Januar 1935 erlassen . Weiterhin hat die
Bolksabstimmungskommisflondes Völkerbundes am 20. Juli
1984 eine Bekanntmachung veröffentlicht , die nähere Vor¬
schriften über die Abstimmungsverechtigung und über die
Anmeldung der Stimmberechtigten zur Aufnahme in die
Stimmlisten enthält.

Hiernach müssen Stimmberechtigte, die außerhalb des
SaargebieteS wohnen, einen besonderen Antrag auf Ein¬
tragung in die Stimmlisten stellen . Wer nicht in die Stimm¬
listen eingetragen ist, kann fein Stimmrecht nicht ausüben.
Es liegt daher im eigenen Interesse aller im Reich wohnen¬
den Stimmberechtigten, diesen Antrag mit tunlichster Be¬
schleunigung einzureichen . Die Antragsfrist läuft mit dem
81. August 1934 ab. Der Antrag , der an den Gemeinde-
ausschutz des Bezirkes gerichtet ist, in dem der Abstimmungs¬
berechtigte am 28. Juni 1919 die Einwohneretgenschaft hatte,
muß folgende Angaben enthalten :

L die Namen , Vornamen , daS Geburtsdatum , den Ge¬
burtsort und den Beruf des Antragsstellers (im Falle
einer Berufsänüerung denjenigen, den er am 28. Juni
1919 ausübte ) , sowie die Vornamen seines Vaters und
ferner , falls es sich um eine verheiratete Frau handelt,
die Namen und Vornamen ihres Ehemannes (im
Falle einer Veränderung deS Familienstandes nach
dem 28. Juni 1919 den Familiennamen , den sie an die¬
sem Zeitpunkt trug ) : „ „2. Sie Gemeinde, in der er die Einwohnereigenschaft am
28. Juni 1919 hatte:

3. den gewöhnlichen Aufenthalt zur Zeit des Antrages :
4. die Anschrift im Saargebiet , an die Mitteilungen zu

richten sind.
Die vorhandenen Beweisstücke für die Einwohnereigen¬

schaft im Saargebiet sind dem Antrag beizufügen: befinden
sich solche Beweisstücke nicht in den Händen des Antrags -
stellerS , ko ist in dem Antrag anzugeben, bei welcher Stelle
des Saargebietes diese Unterlagen erhältlich sind.

Sämtliche Abstimmungsberechtigten im Reich werden
hiermit aufgefordert, ihren Antrag auf Eintragung in die
Stimmlisten bis spätestens zum 31 August 1934 an den zu¬
ständigen Gemeindeansschuß im Saargebiet gelangen zu
lassen. Zur Aufklärung über alle , bei der Anmeldung zu
berücksichtigenden Gesichtspunkte stehen den Stimmberechtig¬
ten die Saarmeldestellen ihres jetzigen Wohnortes (das Ein¬
wohnermeldeamt, in den Städten die zuständigen Polizei¬
reviere ) sowie die Geschäftsstellen des Bundes der Saar¬
vereine — in Berlin befindet sich diese SW 1, Stresemann -
stratze 42, zur Verfügung. Es wird jedem Abstimmungs¬
berechtigten bringend empfohlen , vor Äbsendung keiner An-
Meldung die vorgenannten Stellen zum Zwecke oer Be-
ratung in Anspruch zu nehmen.

Aufruf des Laudesleilers der Deutschen Front
Saarbrücken, 28. August . Der Landesleiter der Deut¬

schen Front , Pierro , hat folgenden Aufruf zum Ehrentag
von Ehrenbreitstein erlassen : Wir kommen zum Führer :
Ser Führer kommt zu uns ! Und wir sind glücklich ! Der
Tag von Ehrenbreitstein wird in der Geschichte der Saar
ewig ein besonderes Ruhmesblatt einnehmen, den» es ist
ein Tag der gewaltigsten Demonstration der Treue , des
Glaubens und der Liebe zum Führer und unserem Vater¬
land ! DaS Erlebnis von Ehrenbreitstein, das seine Krö¬
nung durch die Anwesenheit des Führers erhält , gibt uns
allen erneut Kraft und Mut , die letzten Monate der Tren¬
nung und des Kampfes in ungebrochener Energie und
äußerster Disziplin zu tragen . Wir wissen heute noch nickt,
was uns die Nächsten Monate bringen werden, aber das
Eine wissen wir bestimmt , daß sie uns der endlichen Frei¬
heit entgegenführen. Wir glauben an unser ewiges Deutsch¬
land !

Die Ankworkuole der Saarkommisfion
im Spiegel der berliner presse

Berlin , 24. Aug . Die Berliner Morgenblätter nehmen
zu der Antwort der Regierungskommission des Saargebie¬
tes auf die Protestnote der deutschen Regierung gegen die
unerhörte Verunglimpfung des verewigten Reichspräsiden¬
ten von Hindenburg in der Saar -Separatistenpreffe kritisch
Stellung . — Der ,Mölk. Beobachter " bezeichnet die Antwort
als ein Berlegenheitsprodukt . Es gebe auch im Völker¬
leben Begriffe wie Anstand und Moral , und gerade die Re¬
gierungskommission deS Saargebietes hätte es sich nicht
nehmen lassen dürfen, zu beweisen , daß auch sie diesen
Grundsätzen Rechnung trägt . Während man täglich in der
separatistischen mit fremden Geldern ausgestatteten Hetz-
prefle an der Saar täglich Verunglimpfungen führender
deutscher Persönlichkeiten finde , glaube Herr Knox am
Schluß seiner Antwortnote sich über den „Feldzug" der
deutschen Presse , des deutschen Rundfunks sowie über eine
Rede eines deutschen Reichsministers beschweren zu müssen.
Die „Kreuzzeitung" sagt , es sei erstaunlich , daß die Ant¬
wortnote die Schwäche der eigenen Stellung durch einen
Gegenangriff auf die Reichsregierung und die reichsdeutsche
Presse zu verschleiern suche. — In der „Deutschen Zeitung"
heißt es : Die Regierungskommission möge doch ein einziges
im Reiche erscheinendes Blatt nennen, in dem auch nur im
entferntesten ein ähnlicher Ton Herrn Knox oder einem an¬
deren Mitglied der Regierungskommiffion gegenüber an¬
geschlagen worben ist, wie er in der „Deutschen Freiheit "
üblich ist.

Interessante Tagesneuigkeiten
Solingen in Japan ?

In Solingen war in letzter Zeit die Nachricht verbreitet,
in Japan habe eine Stadt , in der Stahlwaren hergestellt
würden , den Namen Solingen erhalten . Bon dieser Stadt
aus würben Schneidwaren mit dem Stempel „made in So¬
lingen" in Indien und Afrika verbreitet . Die Industrie
und Handelskammer zu Solingen ist nun diesen Gerüchten
nachgegangen und hat festgestellt, daß sie den Tatsachen nicht
entsprechen . Eine Stadt mit dem Namen „Solingen " gibt
es in Japan nicht. Richtig ist allerdings , daß der Name
„Solingen " von japanischen Stahlwarenherstellern vielfach
mißbraucht wird . Eine dieser Firmen hat sich diese nicht
schutzfähige geographische Herkunftsangabe sogar unzuläs¬
sigerweise als Warenzeichen eintragen lassen. Wegen dieser
Mißbräuche hat die genannte Kammer die notwendigen
Schritte unternommen.
Simonaitis läßt Kaiser -Wilhelm-Denkmal und Borussia-

Denkmal iu Memel vergraben .
Die Litauer haben in der Nacht zum 18. ds. Mts . den

Sockel des Kaiser-Wilhelm-Denkmals in Memel heraus -
geriflen. Dieses Denkmal ist bekanntlich ebenso wie das
Borussta-Denkmal vor dem Magistratsgeväude bald nach
dem Litauereinfall ins Memelgebiet im Jahre 1923 in einer
Nacht gestürzt worden. Die Standbilder lagen Jahre hin¬

durch hinter Stacheldraht auf dem Feuerwehrhof. In den
letzten Tagen sind sie auf eine Anordnung des jetzigen Ober¬
bürgermeisters Simonaitis vergraben worden. Die Sockel
haben seit jener Zeit , also seit 1923, als stumme Zeugen und
zugleich als wahre Symbole litauischer Gewaltherrschaft im
Memelgebiet eine ganz besondere Sprache gesprochen. Wie
das Deutschtum , so hat man angefangen, auch sie mit der
„Wurzel auszurotten ". Der Sockel des Borussia-Denkmals
soll in den nächsten Tagen folgen.

Unpünktlichkeit bewahrt 40 Mädchen vor dem Tode
In Dudley (Worcestershire) wurden am Donnerstag 40

in einem Kleinwarenhaus als Verkäuferinnen angestellte
Mädchen durch die Unpünktlichkeit der Geschäftsführerin
vor dem Tode oder doch wenigstens vor schweren Ver¬
letzungen bewahrt. Die Geschäftsführerin hatte ihren Omni¬
bus verpaßt und war daher einige Minuten später gekom¬
men , während die Mädchen vor der verschlossenen Tür war¬
teten. Als die Mädchen noch vor der Tür standen , stürzte
plötzlich das ganze Gebäude in sich zusammen und zwar
nach der Seite , an der gerade Ausschachtungsarbeiten für
den Ausbau des Warenhauses im Gange waren . Die SO
dort beschäftigten Arbeiter hatten gerade ihre Frühstücks¬
pause und sind dadurch dem Tode entronnen . Infolgedes¬
sen wurde niemand verletzt .
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A«- Sitliil-en-Sta-i «ch
Was geschah heute - Sonnabend . 25. Ang. 1984
1929 Entgleisung öes D -ZugeS Paris —Warschau bei Buer

in W . . 15 Tote . 4V Verletzte
1925 Conrad v . Hötzenüorf . österreichischer Oöerkommanüie

render im Weltkriege, gestorben
Friedensschluß zwischen Oesterreich und Amerika

1914 Eroberung von Löwen und Namur — Tod deS Ge
schichtsfchreibers Reinhold Koser in Berlin

1800 5 er Philosoph Friedrich Nietzsche starb in Weimar
1869 Dr . Ing . e .h . Julius Dorpmüller , Generaldirektor der

Reichsbahn geboren
1845 König Ludwig II . in Nymphenburg geboren
1832 Der Arzt und Dichter Christoph Wilhelm Hufeland

starb in Berlin
1828 Tod des Dichters Karl Jmmermann in Düsieldorf
1758 Sieg Friedrichs des Großen über die Rüsten bei Zorn -

dors

Henke vor 20 toirn
25. August 1914 : Namur.

Bon der Festung Namur sind fünf Forts und die Stadt
in unserem Besitz . Bier Forts werben beschosten . Ihr
Fall scheint in Kürze bevorzuftehen.

Ter Generalquartiermeister von Stein .
Belgien «uter deutscher Verwaltung .

Die gesamte Presse Belgiens mit Ausnahme der von
Antwerpen erscheint in deutscher Sprache. Der deutscher¬
seits eingesetzte Gouverneur hat das weitere veranlaßt . Es
ist anzunehmen, daß die französische Sprache neben der
deutschen beibehalten wird.

Sonnlagsgedankeu
Unser Leben ist ein Gestade an einem großen, unend¬

lichen Meer , an welchem sich die Mensche« zusammensinden .
um sich nach kurzer Zeit schon «inzuschtfsen in das ferne un¬
bekannte Land ihrer eigentlichen Heimat.

Wie groß erscheint uns doch diese Erde und wie winzig
klein ist sie, wenn wir den Maßstab anlegen, nach dem der
Schöpfer sein unendliches Weltreich schuf. Was bedeutet in
diesem All jener kleine Planet , den wir Erde nennen!

Wenn ein himmlischer Geist eine Karte der «roßen Welt-
schöpfung vor uns aufrollte, wer weiß, ob wir unsere Erde
unter den Milliarden und Billionen von Sternen und Son¬
nen fänden, wenn nicht vielleicht sener Geist zu uns spräche :
Siehst du den kleinen Punkt hier ? — Das ist die Sonne ,
und dicht daneben — nicht einmal 21 Millionen Meilen da¬
von entfernt — ein ganz winziges Pünktchen , das man nur
mit dem Vergrößerungsglas sehen kann , bas ist die Erde!

Was bedeutet darauf der Mensch? — Woher ist er ge¬
kommen : wo geht er hin? — Wer wohnt dort droben auf
goldenen Sternen ?

Je länger wir in das unendliche Sternenmeer hinein¬
blicken und je mehr wir die Züge des gewaltigen Kosmos
im großen und im einzelnen anstaunen, desto mehr weist
uns dieser auf uns selbst zurück.

Was bedeutet der Mensch inmitten des grenzenlosen
Weltbildes?

Jedes Geschöpf ist seiner Natur nach eine Offenbarung
göttlicher Vollkommenheit, eine Verherrlichung Gottes. Die
Eherne am Himmel und das unscheinbare Vlümlein am
Wege, alle Geschöpfe, und endlich das KrörmngS - und Mei¬
sterwerk am letzten Schöpfungstage, der Mensch — — sie
alle finden ihre Bestimmung in Gott, welchen sie preisen
wie das Werk den Meister lobt. Mag der Mensch seiner
äußeren Erscheinung nach auch ein verschwindendes Sonnen¬
stäubchen im großen Weltall sein , so ist er doch dem inneren
Werte nach in diesem das Höchste .

Eine heilige Macht verspürt der Mensch in seinem In¬
nern , welche ihm Gutes befiehlt und das Böse verbietet.
Als Gott hörig, soll er nur in Gott fein wahres Glück fin¬
den . Erwählt dich dein Schöpfer zum Bettelmann auf dieser
Erde, dann hadere nicht mit ihm und gebe dich zufrieden .
Diese kurze arme Zeit löst eine reiche Ewigkeit dann ab.
Und wenn du Fürst auf dieser Erde geworden bist, dann sei
auch ein wahrer Edelmann, damit dir am End« deines Le¬
bens die Krone nicht genommen wird. Ob Bettelmann oder
Edelmann — dein Dienst auf Erden sei immer Gottesdienst.
Der Glaube sei dein Schifflein, dem Liebe die Segel schwellt :
zum Anker nimm die Hoffnung, dann mutig durch die Welt!

Der Sonntagsschreiber.

Zeitgemäße Velrachlrnigen
Deutsche Treu «.

Die Treue will ich heut' besingen , — die Treue , die un¬
wandelbar — die Kraft uns gab zu heißem Ringen — und
stets die höchste Tugend war . — wo Treue herrscht zu allen
Tagen , — da gibt 's kein Zweifeln und kein Zagen, — die
Treue , die kein Opfer scheut , — sie hat auch uns 're Kraft
erneut.

Das deutsche Volk hat sein Bekenntnis — zu seinem
Führer kunögetan, — ein machtvoll „Ja " als Einverständ¬
nis — brach sich mit stolzer Mehrheit Bahn, — die Abstim¬
mung bewies aufs neu« : — Noch lebt die alte deutsche
Treue . — sie kündete der ganzen Welt — wie fest das Volk
zum Führer hält.

Das muß sogar der Gegner sagen . — wenn er nicht von
der Wahrheit weicht. — er ist geschlagen, wenn wir fragen:
— Hat je ein and 'rer das erreicht ? — Dies wurde für sem
treues Walten — dem deutschen Führer Vorbehalten , — er
streute eine gute Saat — und erntet heut ' das Resultat.

Nun gilt es, Treue ihm zu halten . — der zielvewußt am
Ruder stand — zum Trotze feindlicher Gewalten — im
Kampf für Volk und Vaterland : — er riß die alten Schran¬
ken nieder — und schuf ein neues Reich uns wieder . — ihm
Treu ' zu wahren jederzeit — ist ein Gebot der Dankbarkeit.

Auch heute strahlt die Treue wieder — wie Sonnenschein
so licht und klar . — hell klingt es aus dem Kram der Lte-
der: — Deutsch ist die Saar auf immerdar ! — Vergesset
nicht in diesen Tagen — Euch in die Listen «inzutragen, —
wer abstimmungsberechtigt ist, — versäume nicht die Melde¬
frist.

Ein Treuschwur braust aus allen Kreisen — des Vater¬
landes hell und weit. — der Saarbevölk 'rung zu beweise«
— die innere Verbundenheit. — im Eilmarsch durch ganz
Deutschland sausend — beteil'gen hundertfünfzigtausend —
Turnfreunde mit Begeisterung — sich an der Saarlandkund -

:bung .
Man eilt herbei von allen Seiten — zum deutschen Eck

in deutschen Rhein . — die eine Losung zu verbreiten : —
deutsch ist die Saar und wird's stets sein ! — Nicht Willkür
>ll sie unterjochen. — die deutsche Treue hat gesprochen,
- und wieder hallt's vom Fels zum Meer : - Deutsch im-
lerdar ! Franz Heis « l « r.

Wohnungen für kinderreiche Familien
Die Preffestelle des Landesverbandes Badischer Haus¬

und Grunöbesitzervereine e. B . teilt mit :
Einzelne in der Tagespreise erschienene Artikel erwecken

den Anschein, als ob der Hausbesitzer bei Vermietung von
Wohnungen kinderreiche Familien benachteilige . Der Bad.
Hausbesttz wehrt sich gegen eine derartige Unterstellung und
macht im Interesse einer Aufklärung der Oeffentlichkeit
darauf aufmerksam, daß die Gegnerschaft der kinderreichen
Familien in vielen Fällen nicht bei den Hausbesitzern zu
tuchen ist, ja eS werden sogar meistenteils von empfindlichen
Mietern dem Hausbesitzer in Bezug auf die Auswahl der
übrigen Mietparteien ganz eindeutige Forderungen aus¬
gesprochen. Esm utz dem Hausbesitzer unbedingt zugute ge¬
halten werben, daß er durch die Wohnungszwangswirtschaft
in der Verfügungsgewalt über seine» Besitz auf daS Emp¬
findlichste gehemmt ist. Jedermann weiß, daß die Entfer¬
nung eines asozialen Mieters die allergrößten Schwierig¬
keiten für den Hausbesitz bedeutet. Niemand hat daher ein
Recht, dem Hausbesitzer Forderungen zu stellen, deren
Durchführung im nationalsozialistischen Staat auch vom
Hausbesitzer gewünscht , aber durch die bestehende Gesetz¬
gebung in den meisten Fällen noch nicht ober nur mit
großen Geldopfern möglich ist. Es ist auch ein großer
Unterschieb unter den kinderreichen Familien und deren
Eltern , denn es kommt auf die Erziehung an . ob sich zahl¬
reiche Kinder in einer Familie gut oder schlecht benehmen .

Wir sind davon überzeugt, daß die Regierung ebenso wie
die Partei mit ihren sämtlichen Untergruppen den soliden
und deutschfühlenden Hausbesitzer nicht minder schätzt als

I

den anständigen deutschen Mieter , und daß sie den Mieter ,
der sich noch immer nicht zur Volksgemeinschaft zu bekennen
vermag» auch dann , wenn es sich um eine kinderreiche
Familie handelt, ebenso ln die Schranken weist, wie den
kinderfeindlichen Hausbesitzer. Diese unsere Ueberzeugung
wird bestätigt durch eine Pressenotiz des RassenpoUtischen
Amtes der NSDAP für den Gau Sachsen , in der ier
dortige Gaubeauftragte Dr . Bellguth , Dresden , ausdrückl'ch
erklärte, daß kein Klassenkampf gegen den Hausvesitzer be¬
werbe, und daß es Pflicht der kinderreichen Famili - sei . die
vom Äassenpolitischen Amt Unterstützung erwarten , daß sie
sich hinsichtlich ihrer Lebensführung , insbesondere auch hin¬
sichtlich ihres Verhaltens gegenüber dem Hausbesitzer ent¬
sprechend verpflichtet fühlen , und daß unter keinen Um¬
ständen von den früheren Pressenotizen zur Frage kinder¬
reicher Familien das Recht abgeleitet werden dürfe, die
Hausbesitzer auf alle mögliche Art und Weise zu schikanieren .

Der Gaubeauftragte für Sachsen erklärte weiter, baß
das Rassenpolitische Amt keine Veranlassung hätte, sich für
Familien einzusetzen , die durch eine ungebührliche Haltung
und Lebensführung sich die Hilfe der Partei oder ihrer
Untergruppen verscherzen . Es ist eine Selbstverständlich¬
keit, daß die Mitglieder der dem Bad . Landesverband an¬
geschlossenen Vereine sich zu der berechtigten Forderung des
Führers bekennen und danach handeln . Bei nationalsozia¬
listisch denkenden Hauseigentümern — und das sind die in
den groben Verbänden Organisierten fast ausnahmslos —
wird eine kinderreiche Familie mit guterzogenen Kindern
stets Unterkunft finden. Dr . W. S .
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Die Zeltstadt im Rege»!
Bon ferne grollt der Donner . Die Luft ist schwül und

drückend heiß . Die Zelte werden nachgespannt , die Gräben
darum vertieft . Nun kann der Guß beginnen. Und schon
geht es los. Grell leuchten die Blitze durch den düsteren
Wald . Der Donner rollt und bricht sich widerhallend an
den gegenüberliegenden Bergen . Auf den freien Wiesen sind
die Hundertschaften zum Sport angetreten . Ein Dauerlaus,
ein paar gymnastische Uebungen. Wie erfrischend das wirkt.
Und dann rin in die Zelte und ordentlich abgetrocknet . Nun
mag es regnen. Schwer klatscht der Regen auf die Zelte.
Drüben an den Feuerstellen stehen die Köche , nur mit der
Badehose bekleidet , und tun ihre Pflicht für ihre Kamera¬
den . Sie halten aus und bringen trotz Regen und Gewitter
es fertig, daß um 7 Uhr das Essen fertig ist . Das ist Kame¬
radschaft, das ist Nationalsozialismus . Bannsührer Hatz -
mann ist überall. Er geht von Zelt zu Zelt , sieht nach,
ob alles in Ordnung ist . ist bei den Köchen und Hilst im strö¬
menden Regen das Essen für seine Jungens bereiten. Er
tut es . obwohl er es nicht nötig hätte : das ist Führertum
und Führergeist . — In den einzelnen Zelten herrscht Groß¬
betrieb. Da werden Lieder gesungen , Geschichten erzählt,
faule Witze gemacht. Fragt man einen Jungen , wie es ihrn
im Regen gefällt, so lautet die Antwort immer: «Es ist
recht prachtvoll ". Nach dem Zapfenstreich schaut der Ober¬
bannführer noch einmal nach, und dann — ja dann wird
eine Zigeunerfamilie ausgehoben, die es sich in der Nähe
des Lagers bequem gemacht hatte. Zwei Leute transpor¬
tieren die . ungeladenen Gäste auf die Straße . Verstärkte
Wachen werden ausgestellt. Man kann nie wissen! Zigeu¬
nerbrut ist immer gefährlich . In Zeltbahnen gewickelt, pa¬
trouillieren die Wachen, lassen sich durchregnen für die Ka¬
meraden. Kameradschaft ! Auch diese Nacht geht vorüber.
Am Morgen stehen die Jungens . wie wenn nichts gewesen
wäre , an ihren Plätzen. „Ob Regen, ob Sturm , ob Son¬
nenschein . Deutschland gehört unser ganzes Sein ".

Heil Hitler ! H. Z.

Die Errichtung der pfarrkuratie Sl. Marlin
Zum ersten Kuraten der St . Martin -Kuratie ist der

Präses des Kolpinghauses in Mannheim , Herr Hermann
W e i k ernannt worden. Er wurde 1924 zum Priester ge¬
weiht und steht im 38. Lebensjahr . Er ist auch Kriegsteil¬
nehmer und hat sich in Gefangenschaft befunden . Der kath.
Gemeindebote begrüßt den neuen . Kuraten mit dem
Wunsche, daß er recht lange und ersprießlich in unserer
Stadt wirken möge .

Die Errichtungsnrknnde
hat folgenden Wortlaut :

„D e r E r z b t s ch o f.
Errichtung der Pfarrkuratie St . Martin in
Ettlingen .

Für die Katholiken in Ettlingen errichten Wir mit
Wirkung vom 1. Oktober 1934 unter einstweiliger Belastung
im bisherigen Pfarrverband an der Pfarrkirche Herz Jesu
und in der Kirchengemeinde Ettlingen die Pfarrkuratie
St . Martin , die das Gebiet umfassen soll , das durch fol¬
gende Grenze derart von der Herz -Jesu -Pfarrei geschieden
wirb, daß alles südlich bzw . südöstlich dieser Grenze liegende
Gebiet der Gemarkung Ettlingen zur Kuratie St . Martin
und alles nördlich bzw. nordwestlich dieser Grenze gelegene
Gebiet zur Pfarrei Herz-Jesu gehört:

Die Grenze beginnt an der Stelle , wo die Landstraße 1
sRästatter Straßes von der Gemarkung Ettlingenweier kom¬
mend in die Gemarkung Ettlingen führt , zieht am südöst¬
lichen Rand dieser Straße entlang bis zur Alb . biegt hier
nach Osten um und läuft am südlichen Ufer der Alb entlang
bis zum Steg der früheren Zieglerschen Mühle , geht hier
über die Alb. um sich in nordöstlicher Richtung am Ostzaun
der Watthalde sortzusetzen , zieht anschließend an der Süd¬
grenze der Grundstücke Lgb. Nr . 1590 , 1589 . 1588 und 1584 b
entlang über den Mtttelbergweg hinweg, schneidet sodann
der Südgrenze von Lgb. Nr . 1433 folgend den Oberbergweg
und führt dann an der Südqrenze von Lgb. Nr . 1319 und
1320 weiter bis zum . Wald sLgb . Nr . 7590s , um von hier ab
immer dem Waldrand zuerst in nördlicher und dann in nord¬
östlicher Richtung zu folgen, bis zur Gemarkungsgrenze Ett¬
lingen- Wolfartsweier .

Als Kuratiekirche weisen Wir ihr die Kirche ad . St . Mar -
tinum Ep . C . in Ettlingen zu.

Dem Pfarrkuraten übertragen Wir die selbständige Seel¬
sorge der aus dem oben bezeichneten Gebiet wohnenden Ka¬
tholiken einschließlich Taufen , Eheverkündigungen. Trau¬
ungen und Beerdigungen , sowie das Recht und die Pflicht ,
für die Kuratie Kirchenbücher zu führen.

Das der Kath . Kirchengemeinde Ettlingen gehörige sog.
Henkeniushaus ^Grundstück Lgb. Nr . 323 der Gemarkung
Ettlingens wird als Kuratenwohnung und künftiges Pfarr¬
haus bestimmt .

Freiburg i. Br ., den 14. August 1934.
Conrad , Erzbischof."

Aus -em Skafekleulauf -er Turner un-
Sportler zum Ehrenbreilfkein bei Koblenz

entwickelte sich gestern abend, als die Läufer punkt 8 Uhr
in Ettlingen auf dem Marktplatze eintrafen , eine feierliche
Kundgebung für die Wiedervereinigung des Saargebietes
mit Dentschland . Auf dem Marktplatz hatte sich eine erwar¬
tungsvolle Menschenmenge versammelt. Herr Bürgermei¬
ster Kraft , Vereinsführer Vetter vom Turnverein
1855 und Vereinsführer Weiler vom Fußballverein Ett¬
lingen und Spinnerei , aus deren Reihen die Läufermann¬
schaft gestellt wurde, empfingen den Träger des Urkunden-
stabes . In seiner Ansprache brachte unser Staötoberhaupt
zum Ausdruck , daß die Stadt Ettlingen vollen Anteil am
Schicksal der Saaröeutschen nimmt . Eine von Herrn Archi¬
tekt Glas st etter entworfene Urkunde auf Pergament,
die dem Führer am Sonntag überreicht werden wird, gibt
ihren dahingehenden Willen kund . Die in den Begleit-
Kraftwagen mitfahrenöen Gauführer Fischer und Ober-
gauturnwart Schweizer waren ausgestiegen und nah¬
men die wertvolle Urkunde in Empfang, während eine
Lichtpause derselben dem Stabe einverleibt wurde, der von
Läufern und Schwimmern bis auf den Ehrenbreitstein ge¬
tragen wird. Bis Ettlingen hatten 2000 Läufer, ausgehend
vom Denkmal das badischen und deutschen Nationalhelden
Leo Schlageters in Schönau, bereits 900 Kilometer öes We¬
ges zurückgelegt und 34 Urkunden ausgenommen. Mit ei¬
nem dreifachen Sieg -Heil, auf daß der Anschluß sich voll¬
zieht , und dem Deutschland - und Horst - Wessel-Lied endete
das volkstümliche Zwischenspiel auf üem Marktplatz von
Ettlingen.

Die alte badener Stadt Ettlingen entbietet den Brüdern
und Schwestern nn her/Saar treudeutschen Gruß und im
Voraus herzlichen Glückwunsch zur frohen' Heimkehr ins
deutsche Vaterland .

Unserem Führer und Reichskanzler Adolf Hitler ein be¬
geistertes Sieg -Heil!

Ettlingen , den 24. August 1934
Der Bürgermeister ;

Kraft
Tarnverejn 1885 e. B . :

Der Bereinsführer Vetter
Fußballverein Ettlingen und Spinnerei :

Der Vereinsführer Weiler .
*

Schulungstagungen in Ettlingen
Am 25. und 26. August finden auf der „Wilhelmshöhe"

Sie drei Verbandssührer -Schulungstagungen der Landes¬
führung Baden des Gesamtverbandes deutscher Arbeitsopser
und am 26. im Gasthaus zum Erbprinzen eine Versamm¬
lung der Kreisverbanöswalter von Vertretern der Reichs¬
führung und der Mitglieder des Bezirks Ettlingen der deut¬
schen Arbeitsopferversorgung statt. Aus diesem Anlaß wer¬
ben die städtischen Gebäude flaggen.

*

£ Anschlag ans einen Eisenbahnzug. Ein junger Mann
aus Forchheim entfernte von einem Anwesen ein eisernes
Gartentor , bas er am Donnerstag bei Mörsch auf die Eisen¬
bahnschienen legte . Glücklicherweise räumte der heranahende
Zug das Hindernis weg . ohne zu entgleisen, so daß ein un¬
absehbares Unglück verhütet worden ist. Ter Täter ist er¬
mittelt und in Haft genommen worden.

£ Ettlinger Eheaufgebote. Kaufmann Erich Lauinger
und Maria Hammer, beide hier. Schuhmacher Wilhelm Al¬
bert Reich und Rosa Erhard , beide hier. Hausgehilfe Karl
Adolf Ochs, Ettlingen , und Theresia Schwab . Etzenrot .
Schreinermeister Heinrich Karl Schickung , Karlsruhe -Rüp¬
purr . und Elisabeth Vogel . Ettlingen . Landwirt Egidius
Fuchsloch , Ettlingen , und Maria Hölderle, Achdorf. Me¬
chaniker Bertholö Leo Rüd , Karlsruhe -Rüppurr , und Hilda
Katharina Becker, Ettlingen . Metallschleifer Artur Kölmel,
Bruchhausen , und Gertrud Juliana Glasstetter , Ettlingen.
Kaufmann Fridolin Findling und Maria Vielsücker, beide
hier. Gärtner Emil Ludwig Cramer , Turlach - Aue . und
Gretel Bingel , Ettlingen . Dipl .-Jng . Otto Hans Henrich,
Ettlingen , und Erna Gräser , Karlsruhe . Arbeiter Stefan
Borto , Durüach, und Klara Schlotterer , Ettlingen.

£ Filmscha «. „Fräulein Hoffmanns Erzählungen" zeigt
Anny Ondra in ganz großem Format . Sie fällt von einer
Rolle in die andere, das Publikum fällt in Lachkrämpfe.
Einmal ist sie die energische blonde Besitzerin der weltbe¬
kannten Kaffee-Jmport -Firma «Haus Limann"

, dann gibt
sie sich — urkomisch — als armseliges Mädel aus . trägt dicke
Wollstrümpfe , kratzt sich unanständig und sagt : «mich flöht".
Und bald darauf ist sie die rassige , übertrieben - tempera¬
mentvolle Spanierin mit pechrabenschwarzem Haar. Bis
einschl. Sonntag läuft dieser Film in dem hiesigen Union-
Lichtspiel.

Alles entbehrliche Lbst zur N-MkswoWahri
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Wochenrvn -Wav aus Stadt und Bezirk Ettlingen
Bor 20 Jahre «.
(3. Fortsetzung.)

I « der große« Kriegsbegeistervug des beginnenden Weltkrieges eilte fast jeder Deutsche zwischen 30 und 25 Jahrenzu den Waffen. Tatendrang , Vaterlandsliebe und der Zugder Kameraden übten eine magische Anziehungskraft aus .
Wieder betrachtete es als schimpflich , wenn er in diesenWochen als Zivilist auf dem Pflaster der Heimat herum-" ef , ern ,eder wollte dabeigewesen sein . Als aber die ersten14 Tage herum waren , war mancher wieder daheimsticht aus eigenem Willen, sondern weil ihn der Oberstabs¬arzt nach Hanse gesandt hat. Die Ueberfülle an Soldatengestattete eine Auslese. Es war ganz anders , als gegenKriegsende, wo mancher mit leichterem Gebrechen nochunter die Soldaten kam. Mit dem 1. Mobilmachungstagwar Unterlehrer Straub an der hiesigen Seminarübungs¬schule (heute Rektor in Mörsch ) eingerückt . Neben derexerziermäßigen Ausbildung im Waffengebrauch bestandseine Tätigkeit auf dem Killisfeld bei Karlsruhe im Auf¬schrauben von Granatenzünöern und Füllen von Pulver -kartuschen . Einquartiert war er mit seinen Kameraden ineiner Turnhalle,' geschlafen haben sie auf Stroh . Am 13.August traf er wieder in seiner Schule ein , da der Militär¬arzt fcstgestellt hatte, daß er nach längerem Drill an starkemHerzklopfen litt . Gar lange war er seinem Berufe nichtzurückgegeben : er wurde wieder eingezogen und hat nochmanchen Marsch in Feindesland und manchen Schützengra¬

ben kennen lernen und sich das Eiserne Kreuz verdient.Am selben Tage kehrte manch anderer heim , der als nicht„kriegsverwendungsfähig" von den Aerzten ausgesiebt wor¬den war . In meinem Tagebuch stehen zwei Namen vonMännern , die damals heimgeschickt , später jedoch wieder
eingezogen wurden : Rich. G l a s st e t t e r , Kohlenhändler,und W . D i l g e r . Bäckermeister . Beide sind heute nichtmehr am Leben . Wie die Zukunft erwies , hatten die Mili¬tärärzte den Gesundheitszustand der zu betreuenden Sol¬daten richtig erkannt. Später wurde das Sieb weitmaschi¬gen Es war kein Bewegungskrieg mehr, sondern ein Stel¬lungskrieg geworden.

Man schreibt den 14. A«g«st 1914. Schon liegen zweiWochen des Krieges hinter uns . Bon den ungeheurenStrapazen und Entbehrungen , die der Bewegungskrieg un¬seren Soldaten auferlegt, bekommt man in der Heimateinen Begriff . In vielen Feldpostbriefen steht zu lesen,daß die Verproviantierung nicht nachkommt und die Sol¬daten Hunger und Durst leiden. Leutnant Jul . Fath
schrieb um Zusendung von Liebig 's Krast-Nährmittel in
einem Felöpostpaket,' sie hätten seit 3 Tagen Nahrungs¬mangel. Auch Fr . Schmitt schrieb zur selben Zeit aus
Mülhausen , daß er und seine Kameraden seit 3 TagenHunger leiden müßten. — Heute abend 7 Uhr fliegen drei
deutsche Flieger , aus Mainz kommend , über unsere Stadt .Ihr Reiseziel Straßburg ist dem Bahnschutz angemelöet:
vielfach war auf deutsche Flieger geschossen worden, deshalbwurde amtlich bekanntgegeben , daß nur solche Flugzeuge
beschossen werden dürften , die Branögranaten werfen. —
Am 14. August erschien eine vom Minister des Innern er¬
lassene Festsetzung der Höchstpreise für Le¬bens - und Bedarfsmittel . Man hat mit dieserMaßnahme die Bezirksämter betraut , welche nach Anhörungder Bürgermeisterämter und von Sachverständigen die
Preisgrenze festsetzen sollen . — In der Zeitung erläßt einKomitee aus Ettlingen , Damen und Herren , das sichzur Aufgabe gemacht hat, überall helfend einzugreifen, wo
Mangel an Lebensmitteln sich zeigt , einen Aufruf für Spen¬den . In erster Linie wollte man für die Zurückgebliebenender ins Feld gezogenen Soldaten sowie für .jene^ älteren
Personen sorgen , welche durch den Krieg der Unterstützungihrer Kinder verlustig gegangen sind . Zu diesem Zweckwurde im Klösterle eine Kochstelle von Ettlin -
ger Frauen eröffnet. Um die Zuwendung von Nah¬
rungsmittel - und Geldspenden wurde gebeten . Viele indu¬
strielle Firmen , denen der Geschäftsgang gestattete , haben
sich bei Kriegsausbruch sehr ideal gezeigt und freiwil -l i g den Familien von im Felde stehenden Arbeitern regel¬
mäßige Zuschüffe bewilligt. Manche habe« die schwere fi¬
nanzielle Belastung während der ganzen Kriegsjabre öurch-
gehalten. — Die ersten Transporte französischer
Kriegsgefangener kamen in diesen Tagen hier
durch. Die Soldaten staken aber nicht in der resedagrünenUniform , sondern trugen die lebhaften roten Hosen mit
blauen Kitteln , wie sie uns noch vom Zakr 1870/71 bekannt
waren . Wenn ein Personenzug mit Gefangenentransport
angemeldet war , trat jeweils die Bahnhöfswache unters
Gewehr und sperrte beiderseitig den ganzen Bahnsteig wäh¬rend des Zugaufenthaltes ab , damit keiner entweichen
konnte .

Mit dem Kriege kam auch d " s Kriegsgeld. Bis 1914
waren im täglichen Verkehr die Münzen in Gold und Sil¬
ber überwiegend. Banknoten — das iog . Papiergeld —
würde meistens in höherwertigen Stücken angetroffen, zu
59 , 199 und 1999 Mark . Die letzteren , probenbait die
„braunen Lappen" genannt , verkehrten in hohen Kreisen
und kamen erst zur Inflationszeit unters Volk . Dort wur¬
den sie für den Fall einer Aufwertung gesammelt , jedoch
trog alle Hoffnung, daß sie eines schönen Tages vost der
Reichsbank aufgrund der auf ihnen angebrachten Einlö¬
sungsklausel angenommen würden . Bis zum Reichsge¬
richt vorgetriebene lanajäSrige Prozesse um den Wert der
Tausender verliefen abschlägig. Die Geldscheine blieben
trotz der verbürgenden Unterschrift von 19 Reichsbankdirek -
toren . ein wertloses Papier , das aber in seiner künstleri¬
schen Ausstattung heute noch Beachtung findet. Sogar eine
Partei , welche die Aufwertung der Banknoten auf ihre
Fahne geschrieben hatte, wurde gegründet. Sie bat es nie
zu einem Reichstagsitz gebracht . — Gold - und Silbergelö
verschwanden sachte aus dem Verkehr, dafür kamen Dar¬
lehenskassenscheine in Menge auf. Bei dem gro¬
ßen Umtrieb waren mehr Zahlungsmittel notwendig ge¬
worben. In der halbamtlichen „Karlsruher Zeitung" wurde
Mitte August 1914 veröffentlicht, daß in nächster Zeit von
der Reichsschulöenverwaltung sog . Darlehenskaffenicheine
ausgeaeben würden , die von allen öffentlichen Kasten in
allen Bundesstaaten angenommen würden . Für den Pri¬
vatverkehr bestand kein Annahmezwang für dieses Geld :
niemand aber wies die Scheine zurück . Die Inflation hat
auch sie als überholte Werte hinwegqeschmemmt .

Der 18 . A«g«st. der 225 Jabre zuvor für Ettlingen ein
Schicksalstag im Ringen mit Frankreich war — mancher
erinnerte sich da*an — , brütete im Jahre 1914 in dumpfer
Hitze über der Rheinebene; eine unerträgliche Ruhe und
Ungewißheit hatte die Gemüter in Spannung versetzt.
Man erwartete wichtige , entscheidende Nachrichten vom
westlichen Kriegsschauplatz . Ich erhielt Einstchr tn einen

13 . Auaust von Mülhausen abgesandten Feldpostbriefam ^ ,eines Vizefeldwebels aus Ettlingen , der einzrae Sohn einer
angesehenen Familie , der kurz darauf fürs . Vaterland fiel.
Darin war beschrieben , daß sein Regiment Nr . 119, als es
in Denzlingen Quartier beziehen wollte , Befehl erhielt,
einen 69 Kilometer langen Marsch nach Ensisheim (nord¬
westlich von Mülhausen) anzutreten . Auf dem weiten Weg.
unter glühender Sonne , habe bas Regiment ein Drittel
seiner Mannschaft als Fußkranke verloren , die Zahl der

1 Hitzschläge sei über 199 gegangen . Sofort nach dem Eintref¬
fen hätte die Mannschaft ins Feuer der Franzosen gemutzt,um den Karlsruher Grenadieren zu helfen . Die Franzosenseien aber verhältnismätzig leicht zu werfen gewesen. In
Mülhausen hätten die ganze Nacht über die Maschinen¬
gewehre geknattert. Jetzt ständen die deutschen Truppenvor Belfort . — Aus diesen Kämpfen waren inzwischen
einige Hundert verwundeter Soldaten in die KarlsruherLazarette eingeliefert worden. — Nach den ersten Gefechten
sind auch Verlustlisten mit den Namen der Verwun¬
deten und Gefallenen erschienen . Es war eine zeitraubende,redaktionelle Tätigkeit, diese Listen nach Namen von Sol¬daten aus Ettlingen und den Dörfern des Amtsbezirks zu
durchforschen. Die Listen waren für jedermann käuflich
zu haben . In der Regel hatten die Verwundeten längst
heimgeschrieben , bis sie in den Verlustlisten erschienen :
manchmal waren sie bereits in den Ersatzkompanien einge¬reiht , bis die Verlustlisten herausgegeben wurden . Diese
amtlichen Bekanntmachungen der deutschen Verluste wur¬
den bald eingestellt , als die Schlachten an Umfang Zunah¬
men . Der erste im Weltkriege Gefallene aus Ettlingen war
Unterlehrer Konrad Keller an der Seminarübungs¬
schule . Er hatte auf dem Schlachtfeld von Mülhausen den
Tod fürs Vaterland gefunden . Die 2. Verlustliste enthielt
den Namen eines früheren Kommandeurs der Unteroffi¬
zierschule Ettlingen , Oberst Krüger vom Jnf .-Regt. 17.
Hauptlehrer Bauer von Spielberg ist ebenfalls unter
den ersten Gefallenen aufgezählt. Als Verwundete wurden
gemeldet : Unterlehrer Emil Keller von der hiesigen
Mädchenschule, Schutzmann Karle und Dragoner -Unter¬
offizier Otto Aulenbacher , letzterer erhielt einen
Schrappnellschuß am Knie .

Erstmals seit Kriegsbeginn ging in der Nacht vom 15.
zum 16. August ein Regen nieder von einer solchen Heftig¬
keit, dah die Alb überzulaufen drohte. Am 18. A«g«st fuhreine lange Kolonne von Sanitätsautos durch Ettlin¬
gen . <Se kamen aus der Mercedes-Fabrik Daimler in
Üntertürkheim und zeigten größte Eile . Viele höhere
Militärärzte folgten dem Zug . Ich schloß aus dem Auf¬
tauchen dieser Wagen und ihrer geschäftigen Eile, daß im
Westen eine große Schlacht im Gange sein müsse. Meine
Vermutung erwies sich insofern begründet, als diese Wagen
noch rechtzeitig für den Verwunöetentransport während der
Schlacht von Saarburg zur Stelle sein wollten. — Auch ein
Aufruf der Sanitättskolonne vom Roten Kreuz ,in welchem die Reserven und solche kräftigen Einwohner ,die sich zum Krankentransport befähigt fühlen, aufgefor¬dert wurden , sich zur Verfügung der Kolonne zu stellen,ließ baldige Ereignisse auf dem Kriegsschauplatz im Westenerwarten . Auch der Sanitätsverein unter Dr . A. S ch m i t h
sandte eine Mannschaft mit Tragbahren zum Appell in den
Kasernenhof. Alle Deutschen waren einig in dem Wunsche
mitzuhelfen, wenn die Pflicht ruft Die vorher bestandene
Spaltung bei der Sanität in Ettlingen war überbrückt und
führte zur dauernden Einigkeit. Das Komitee vom Roten
Kreuz bat, daß man ihm alte Leinwand (auch in kleine¬
ren Stücken ) zum Gebrauch im Lazarett abliefern möge .Weit draußen , abseits der Mörscher Straße , etwa 4 Kilo¬
meter vom Sladtinnern entfernt , lagen die „Praeposit -
W e r k e"

. damals eine Sprengstoffabrik (heute eine Hüh¬
nerfarm ) . Mit Kriegsbeginn wurde eine Wache von sechsMann Lanstwehr dorthin verlegt. Schon zwei Wochen spä¬ter sollte diese Wache wieder eingezogen und der Stadt die
Bewachung auf ihre Kosten anheimgegeben werden. Bür¬
germeisterstellvertreter Raab erklärte jedoch dem mit ihm
unterhandelnden Major , daß die Stadt kein Jntereffe be¬
sitze , auf ihre Kosten das Anwesen zu bewachen : wenn es
das Militär nicht mehr tue, möge der Besitzer sich genügend
Wächter anstellen . . . . .. .. . .Um diese Zeit fuhren fortwährend lange Militär¬
züge mit Zement - und Holzmaterial ins Ober¬
land. Man erzählte sich , daß die Deutschen damit den
Rhein-Rohnekanal stauen wollten, um die Gegend vor Bet¬
ört unter Wasser zu setzen . Die Fantasie der Heimatstra-
iegen war groß ! Man baute mit dem Material Gefechts¬
unterstände und Fundamente für große Geschütze , wie jeder
weiß der drüben war . — Ein Handelsmann aus Malsch'ragte mich am 17. August» woher mag bas Komme« ? Bei
uns hat man die ganze Nacht mit Kanonen schießen
hören ! Der Mann war vorsichtig , er wußte wohl, daß
man in Freiburg einen Verbreiter von Kriegsgerüchten auf
14 Tage hinter Schloß und Riegel gebracht hatte. Auf diese
Weise wollte er wohl herausbringen , was man sich unter
den Waschweibern in der Gegend heimlich erzählte, daß ge¬
waltige französische Streitkräfte bei Straßburg stünden und
daß die Kanonade von dorther rühre . Auch hier wollen
Leute Kanonendonner vernommen haben . Damals bestan¬
den Zweifel, daß es möglich sei , den Schlachtenlärm auf
solche Entfernungen zu hören. Man hat aber später die
Abschüsse der großen Geschütze bei Verdun hier deutlich
vernommen. Auch aus den Vogesen klang, als es kälter
geworden war , der Widerhall der Hunderte von Geschützen
fast ununterbrochen zu uns herüber , besonders als das sog .
Trommel - Feuer die besondere Note des Weltkriegs
geworden war . — An dem Gerücht vom Aufmarsch der
Franzosen war soviel wahr , daß die beiderseitigen Heere
zum großen Schlag ausgeholt hatten und die in Lothringen
vordringenden Franzosen in den Schlachten zwischen Metz
und den Vogesen unter Kronprinz Rupvrecht von Bayern
gefaßt und geschlagen wurden . Diese Operationen hatten
am 16. August ihren Anfang genommen. Man atmete er¬
leichtert auf, als die deutschen Heeressäulen über die fran¬
zösische Grenze marschierten und der Kampfplatz weiter von
uns hinweg verlegt wurde. Für den Fall , daß den Fran¬
zosen ihr Vorstoß gelungen wäre , waren Weisungen getrof¬
fen , um die Stadtkasse und wichtige Urkunden zunächst nach
Ulm zu verbringen.

Mehrfache Anfragen wegen der
Verleihung des Ehreukreuzes

geben dem Reichsministerium des Innern zu folgender
Klarstellung Veranlassung :

Nach der eindeutigen Fassung der Stiftungsurkunde des
Reichspräsidenten Generalfeldmarschall von Hindenburg ist
das Ehrenkreuz — von den Kriegshinterbliebenen abge¬
sehen — nur für Kriegsteilnehmer , d . h für solche Reichs¬
deutsche bestimmt , die im Weltkriege auf deutscher Seite
oder auf seiten der Verbündeten Kriegsdienste geleistet ha¬
ben . Kriegsdienste hat nach der dazu von mir erlassenen
Durchfübrungsverordnuna derjenige Reichsdeutsche geleistet ,der im Weltkriege zur Wehrmacht eingezogen war.

Heimatschutz im Bauwesen, den hätte man schon in frühe¬ren Jahrzehnten haben sollen , als viele unerfreuliche Bau¬
werke in den Ortsbildern entstanden, wo sie nun auf unab¬
sehbare Zeiten verunstaltend und störend wirken. Jetzt will
man die entsprechenden Bestimmungen des Baugesetzes
strenger als bisher anwenden und unschöne oder
unzweckmäßige Entwürfe unter Umständen zurückweisen .Die Bearbeitung guter Entwürfe , so heißt es in einer An¬
ordnung des sächsischen Ministeriums , solle den berufenen
Architekten überlassen bleiben, die Baubehörde hat nur zu
prüfen, ob sie die Voraussetzungen des Heimatfchutzes er¬
füllen.

Der morgige Sonntag war zu einer Veranstaltung desReichsbu«des der Kinderreiche « im Watthaldenpark avser -
sehen und die Benützung des Parks vom Gemeinderat be¬reits genehmigt. Wegen anderer Veranstaltungen , darun¬ter die große Propaganbawoche der Feuerwehr , bringt derR .d .K. sein Vorhaben nun erst Mitte September zur Aus¬
führung . Aber auch die Feuerwehrwoche mußte we¬
gen des Dazwischenkommens der Volksabstimmung aufEnde September verlegt werden. Deren Haupttag wirdder 23 . September sein.

Ettlinge« als Wohnstadt für zur Ruhe gesetzte Beamte
und Rentner zu propagieren , ist in den letzten Jahren mehrund mehr erfaßt worden. Die Stabt hate weite , schön gele¬
gene Baugebiete am Fuße des Rottbergs erschlossen und
geht jetzt daran am Pulvergarten und in den Neuwiesen¬
reben ein neues Viertel zu erschließen . Bereits sind dort
zahlreiche Bauten erstanden. Trotzdem herrscht hier immer
noch ein fühlbarer Wohnungsmangel , vor allem
in kleinen und mittleren Wohnungen. Zwei Fälle aus den
letzten Tagen sind hierfür ein deutlicher Beweis . Auf das
Ausfchreiben einer 2-Zimmerwohnung in unserer Zeitung —
so berichtet uns der betreffende Hausbesitzer — seien am
ersten Tage schon 6 Bewerber , die sämtliche die Wohnung
haben wollten, bei ihm gewesen . Er rief dann aus : „Er
sollte nicht nur eine , sondern fünf Wohnungen zu vermieten
haben !" — Ein anderer Fall : Dem seitherigen Direktor
unseres Hinöenburg-Realgymnasiums war bei seinem Ein¬
tritt in den Ruhestand nicht möglich, hier eine paffende Woh¬
nung zu finden, woselbst er auf den Zeitpunkt hätte einzie¬
hen können, der ihm zur Räumung seiner Dienstwohnung
gesetzt war . Er sieht sich leider gezwungen, nach Karlsruhe
zu ziehen, so gerne er hier an der Stätte seines Wirkens,geblieben wäre . Dem Baugewerbe bietet sich also Gelegen¬
heit zur Betätigung . — Ein weiterer Schritt zur Erschlie¬
ßung der schönen Lage Ettlingens wird in Bälde geschehen .Der Verbi «d««gsweg vo« der Schöllbrouner - zur Pforz -
heimerstratze in der Nähe der Bleiche v. C . Wackher & Sohn
soll noch in diesem Spätjahr hergeftellt werden und damit
ein langgehegter Wunsch zur Wirklichkeit kommen . Worum
seit Bürgermeister Karl Haas ( 1887 —1993) sich alle Bürger¬
meister vergeblich bemüht haben, unserm derzeitigen ein-
hemischen Stabtoberhaupte ist die Lösung dieser schwierigen
Aufgabe gelungen.

Die Oehmdernte wird nächste Woche im Albtal einsetzen,
da die Spinnerei Ettlingen ihre Oehmdgrasversteigerung
am heutigen Samstag abhält . Oehmd ist ein gesuchter Ar¬
tikel, denn die Heuvorräte find größtenteils wieder aufge¬
braucht. Es wird daher bei der Versteigerung ein scharfer
Wettbewerb erwartet . Freilich, eine Grenze hat die Füt -
terbefchafsunq in dem, was dem Bauer für sein Vieh gebo¬
ten wird . Er sieht auch darauf , „daß ihn sein Vieh nicht
auffrißt !" — Eine gute Obst- und Kartoffelernte, die in
greifbarer Gestalt vorhanden sind, lindern die Futtermit¬
telnot und lassen die Hoffnung auf das Durchhalten des
Viehbestandes in manchem Bauernhaus als möglich er¬
scheinen.

Aus Völkersbach. Bei dem Gewitter am Donnerstag
abend schlug der Blitz in das Haus des Jg . Ochs .
Er traf das Kamin und richtete etwas Schaden an, zündete
aber nicht. Auch die Umsormerstation der Gemeinde wurde
voy einem Blitzstrahl getroffen, so daß der Ort an dem
A bend im Finsteren lag .

Schach - Ecke
geleitet von F . Bischofs .

(1. Fortsetzung.)
Wie eröff«e ich ei«e Schachpartie ?

Einführung i« die Eröfsnaugstheorie für Lernende.
Darum muß auch der Lernende möglichst frühzeitig dar¬

auf bedacht sein , seine Eröffnungen sorgfältig aufzuöauen.
Das darf nun aber nicht in der Weise geschehen , viele Er¬
öffnungen zu studieren und eine Menge Varianten aus¬
wendig zu lernen . Der Lernende würde durch den so mecha¬
nisch aufgenommenen Variantenkomplex nur in Verwir¬
rung gebracht . Vielmehr mutz er sich zunächst einmal über
den Zweck der Eröffnung im klaren sein . In der Folge soll
nun versucht werden, den Lernenden hiermit vertraut zu
machen.

Der Kampf auf den 64 Feldern wird oft mit dem Kampf
zweier Kriegsheere verglichen . Jeder Spieler , ob Arbeiter,Bauer , Kaufmann , Lehrer, Doktor oder Professor wird als
Führer einer Schachpartie zum Feldherrn . Nur hat er
nicht die Aufgabe , sein Heer gegen eine feindliche Ueber-
macht zu führen, sondern er hat den Vorteil , gegen ein
genau so starkes Heer zu kämpfen . Ferner braucht er nicht,wie ein wirklicher Feldherr , die Stellung seines Feindes
auszukundschaften , denn sein Gegner steht ihm gerade
gegenüber. Der Feldherr auf dem Schachbrett führt also
immer einen offenen Kampf mit gleichen Waffen . Den Sieg
wird demnach normalerweise der bessere Führer davon¬
tragen .

Der Feldherr des Schachbrettes mutz in der Eröffnung
des Kampfes zunächst dafür sorgen , die leichten Offiziere
(Springer und Läufer) möglichst schnell in die Schlacht zu
führen , um viel Raum und die Punkte der Mitte in seinen
Besitz zu bringen . Dabei muß er darauf bedacht sein, die
gegnerische Entwicklung zu behindern. Läßt er diesen Plan
außer acht und beschränkt er sich darauf , zur Entwicklung
nicht nötige Züge zu machen, so kann es ihm leicht passie¬ren , daß sein Gegner die Schwäche seiner Züge zum raschen
Sieg ausnutzr. Zur Erläuterung dieses Lehrsatzes mögen
die zwei folgenden kurzen Partien gelten.

Das Rarrenmatt .

1 . g2 — g4 ? e 7 — e 6
2. f 2 — f 4? D d 8 — h 4 Matt

Weiß hat 2 Bauernzüge gemacht, die nicht zu» Eatwick-
lung feiner Figuren dienlich waren , sondern nur zur
Schwächung des Königsflügels führten.

Das Tore «matt.
1. e2 — e4 f 7 — f 6
2. d 2 — d4 g 7 — g5 ?
3. D d 1 — h 5 matt.

. „ „ . . . _ r „ (Fostsetztklg folgt .)Spielabend Frertags un „Engel" .
Schachfreunde jederzeit herzlich willkommen.
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Der erste Renntag in Iffezheim
Vorschau für Sonnlag. den 28 . August

Zn« Fürstenberg -Renne«.
Alljährlich, wenn öer August sich zu Ende neigt, hält als

letzter der Bäder -Rennvereine der Internationale Club
seine Rennen in Jfezheim ab. Wir stehen nun wiederum
vor dem Beginn des größten Turfereigniffes in Deutsch¬
land , der „Großen Baden-Badener Rennwoche ", die sich vis
zum Sonntag , den 2. September , erstreckt. Üeber 80jährige
Tradition haben dieser Veranstaltung einen Namen von
internationalen Klang geschaffen, der alljährlich die bekann -
testen Rennställe in den Augusttagen in das landschaftlich
unvergleichlich schöne Tal der Oos führt .

Der erste Renntag bringt mit der Entscheidung des alt-
Derby -Jahrganges , sowie des Badener Ausgleichs-Jagd¬
rennen über 4000 Meter zwei Prüfungen vom groben Reiz.
Da das Rahmenprogramm zudem fesselnden Sport auf der
ganzen Linie in sichere Aussicht stellt, dürfte der Internatio¬
nale Club mit diesem ersten Renntag einen gute» Erfolg
zu gewärtigen haben. Nachdem einige Niederschläge von
gutem Einfluß auf das Geläuf und somit auch auf die Be¬
setzung öer Rennen sein wird , verspricht die ersehnte Ab¬
kühlung ihrerseits den Aufenthalt auf der Rennbahn zu
einem besonders angenehmen zu gestalten. Alles in allem
also Verhältnisse, die mit vollster Berechtigung eine ge¬
lungene Premiere der Rennwoche sowohl in sportlicher wie
in gesellschaftlicher Beziehung zu erwarten gestatten .

Wir beginnen mit der Hauptentscheidung , die voraus¬
sichtlich folgende acht Pferde vereinigt :

Gest. Erlenhofs Athanasius, 69 Kg. (Rastenberger)
Gest. Erlenhofs Inland , 49% Kg . (X)
Frau I . v . Opels Ehrenpreis , 65 Kg. (K . Narr )
Blumenfeld und Samsons Rasputin , 52 Kg. ( X)
Blumenselö und Samsons Grandseigneur , 53 Kg.

) O. Schmidt) .
M . Tillements Aux Ecoutes , 53 Kg. sC . Herbert)
Gest. Ebbeslohs Agalire, 52 V- Kg. iE. Grabschj
R . Haniels Ebro. 52 Kg. (E. Böhlke ) .
Dieses den Dreijährigen vorbehaltene Rennen hat eine

fesselnde Besetzung gefunden und verspricht durch das Zu¬
sammentreffen von Athanasius, Agalire , Ehrenpreis und
Ebro , die außer Blinzen die nächsten Plätze hinter dem
Erlenhoser im Derby besetzten, einen spannenden Verlauf .
Der Derbysieger Athanasius, öer nachdem im Großen Preis
von Berlin nur von Blinzen geschlagen wurde, bewies erst
am letzten Sonntag in Frankfurt -Niederrad im Wäldchens -
Rennen , daß er bestens im Schutz ist. Er lief das erwartete
gute Rennen , konnte aber den wiedererstandenen Travertin
nicht zur Strecke bringen . Athanasius ließ aber bei dieser
Gelegenheit den Oppenheimschen Blinzen und Janitor
hinter sich. Nach dieser Form müßte eigentlich Athanasius
als Favorit ins Rennen gehen . Zur Unterstützung erhält
der Erlenhoser noch Inland mit ins Rennen . Die Stute
gewann im Frühjahr ein Lehrlingsrennen und gleich dar¬
auf ein 4000-RM .-Renüen , wobei sie Agalire knapp hinter
sich ließ. In ihren späteren Rennen besetzte sie nur einige
Plätze. Ehrenpreis , der die Farben der Turnierreiterin
Frau I . v . Opel bestreiten soll, führte sich im Frühjahr
durch vier Siege sehr gut ein. Sein letzter Start in
München war weniger empfehlenswert, ebenfalls die des
Blumenfeldschen Rasputin . Dieser erhält noch - Graüdseig-
neur mit zur Unterstützung. Der in Erlenhof gezogene
Laland-Sohn . bestritt Heuer acht Rennen ohne aber einen
Sieg davonzutragen. Mit besseren - Leistungen warteten zu¬
letzt Agalire und Ebro auf. Die Erstere , die GewtNnerin
des Herold- und . Eintrachtrennens , hielt sich in München zu
der Italienerin Tofanella ganz hervorragend» wahrend
Ebro , der vier Nennen auf bas Konto des Herrn Haniel
brachte , in den letzten Rennen stets hinter Agalire die Plätze
belegte . Die ausländischen Farben wird M. Tillements Aux
Ecoutes vertreten , der erst in zweiter Linie zu stellen ist.
Wir glauben, daß Athanasius gegen Agalire und Ebro ge¬
winnen wird.

1 . Preis von Iffezheim (Ehrenpreis und 350Y RM . ---
1400 m ) . Eine gute Chance hat Hanseat, der in seine beiden
ersten diesjährigen Starts in München und Frankfurt gute

Vorstellungen gab . Die Graditzer Landzunge war in Hoppe¬
garten hinter Arabeske gute Zweite , zuvor blieb sie leichte
Siegerin gegen Airolo und Marquise d 'Arezzo . Diese Lei¬
stungen müßten öer Dreijährigen genügen, um einige Aus¬
sichten zu haben. Als schnelle Pferde gelten sonst noch Con -
suzius, Laotse , der heuer noch steglos ist, Feuerzauber und
Fürstin . In engerer Wahl entscheiden wir uns für Land¬
zunge vor Hanseat und Confuzius .

2. Ebersteiu-Renneu (Agl. 8000 RM . ---- 1800 m) . Hier
kommt wahrscheinlich ein besonders starkes Feld zusammen ,
in dem formgemäß in erster Linie Herodot, Liedervater, Pe-
lopennes und Gravor , die Erwählten des Stalles Weinberg
chancenvoll sein müssen . Meisterschütz , Rückert und Marquis
sind über 1600 m noch nicht gekommen . Bon den Leicht¬
gewichten haben Reichsmark und Mirio wohl einige Aus¬
sichten . Nicht aussichtslos ist sonst noch der Hochgewichtete
Gnom. Wir glauben nicht fehl zu gehen , wenn wir Lieder¬
vater , Pelopennes , Herodot und Mario auf den vorderen
Platzen des Rennens erwarten

3. Merkur -Reune« (3500 RM . --- 1600 m) . In diesem
Verkaufs-Rennen könnte der kürzlich stegreichgewesene Ir¬
länder zu einem weiteren Erfolge kommen . Dorita und
Musterknabe, die auch im vorhergehenden Nennen starten
könnten , sind gut im Schuß, während man von Jdelog und
Immerfort in diesem Jahre noch nicht viel gesehen hat.
Nicht zu übersehen ist der schnelle Napoleon. Wir halten zu
Irländer vor Musterknabe und Dorita , falls die beiden letz¬
ten hier starten.

5. Ulrich -v.-Oertze »-Re»«e« (Agl. 4200 RM . = 1400 m).
Ein starkes Feld könnte auch dieses Ausgleich -Rennen auf
die Beine bringen . Gute Aussichten hätten hier auch Con -
fucius , Napoleon, Landzunge und Gnom. Der Stall I . v.
Opel hat hier die Wahl zwischen Fehler und Enak. Der
Erstere gewann am 18. Juli in Köln ein Ausgleich 2 auf
gleicher Strecke , während Enak, von dem man in letzter Zeit
wenig sah, im Frühjahr den Espoir-Ausgleich (1400 m ) an
sich brachte . Beide Pferde wären also gut genug, um in die
Entscheidung mit einzugreifen. Sisi . die in öer ersten Hälfte
der Saison mehrere Rennen aus kurze Strecken gewann,
war in ihren letzten Rennen ebenfalls nirgends . Sopran ,
ein ausgesprochenes 1400 -m-Pferd , hielt sich am Sonntag in
Horst -Emscher zu Irländer und Frühlingsfee ausgezeichnet .
Kohinor besetzte in Frankfurt hinter Siegfried und Spange
einen beachtenswerten dritten Platz . Marquise d'Arezzo
schnitt dagegen in Niederrad mäßig ab . Die Ueberraschung
steckt in den Franzosen Onios und Sheila . Wir möchten
Stall I . v. Opel einen kleinen Vorzug vor Sopran und
Kohinor einräumen .

6. Badener -Ausgleichs -Jagdrennen (Agl . 2 — Ehrenpreis
und 5000 RM . --- 4000 m) . Salam hat seine beiden Hin¬
dernisrennen in Karlshorst und Hannover gewonnen, das
morgige dritte Rennen eröffnet dem ausgezeichneten Ver¬
treter des Schweizer Rennstallbesitzers nicht minder gute
Aussichten . Die letchtgewichtete Georgia des Herrn Buch-
müller-Mußbach gewann in München ein Jagdrennen in
einem Stil , daß sie erste Chancen einräumen müßte. Er¬
wähnung verdient ferner der stets nach vorn laufende Hyk-
sos und Champagner, falls dieser am Platze. Trainer
v . Bottlenberg könnte auch Haudegen mit den besten Aus¬
sichten satteln . Mit einer guten Form kommt Le Fils de la
Lune aus Frankreich. Wir glauben an einen neuen Sieg
von Salem und erwarten Georgia und HyksoS auf den
nächsten Plätzen.

Unsere Voraussage« für de« erste« Tag.
1 . Preis von Iffezheim : Landzunge — Hanseat —

Confuzius
2. Ebersteiu -Renne « : Liedervater — Stall Weinberg —

Herodot
3. Merkur -Rennen : Irländer — Musterknabe—Dorita
4. Fürstenberg -Renuen : Athanasius—Agalire—Ebro
5. Mrich-v.-Oertze »-Ren«e« : Stall v. Opel — Sopran —

Kohinor
6. Badeuer -Ansgleichs-Jagdrenue « : Salem — Georgia

— Hyksos. H. B.

Drei Millionen tzekloliker deutscher Dein
Zahle« zum „Tag des deutschen Weins am 25./S8. August .

Fast drei Millionen Hektoliter Wein werden jährlich in
Deutschland gewonnen. Im Jahre 1931 z. B . waren es
genau 2 839 586 Hektoliter. Davon waren 2 263 862 Hekto¬
liter Weißwein, 393 290 Rotwein und 182394 gemischt, näm¬
lich vor allem der in Württemberg und auch Baden bekannte
sogenannte „Schillerwein".

Sehr aufschlußreich ist auch ein Vergleich der verschie¬
denen Weinbaugebiete untereinander Wenn wir die deut¬
schen Länder nach ihrem Weinertrag ordnen, so steht Bayern
mit 876 941 Hektolitern an der Spitze. Ihm folgen Preußen
(760 585) . Hessen (521532) , Baden (495 945 ) . Württemberg
(269 683 Kektoliter) . Die geschlossenen Weinbaugebiete jedoch
nehmen eine andere Rangordnung ein. da Preußen , aber
auch Bayern , ja mehrere verschiedene Rebenländer besitzen .
An erster Stelle steht nun die Pfalz , sowohl nach der
Größe ihrer Weinbaufläche wie nach der Menge ihres Er¬
trags (750 000 Hektoliter und 15155 Hektar». Die hessischen
Weinbaugebiete zusammen folgen als zweitgrößtes deutsches
Weinland <621523 Hektoliter und 14049 Hektar) . Nummer
drei ist Baden (495945 Hektoliter und 12459 Hektar ». Es
Es folgen bann Württemberg (269683 Hektoliter und 10190
Hektar) , Mosel- , Saar - und Ruwergebiet , Unterfranken,
Nahegcbiet und Rheinga«.

Aus der Hiller-Jugend
Auträge auk Erlangung eines HJ -Ehrenzeichens

Tie Anträge für Verleihung des HJ -Ehrenzeichens sind
Leim Bannführer , bezw. Jungbannführer anzuforbern. An¬
forderungen beim Gebiet direkt sind zwecklos.

Die Bedingungen sind folgende :
Nur Jungqenoflen . die vor dem 2 . Oktober 1982 der

HI . DJ . NSS oder VDM angehörten und heute noch Mit¬
glieder dieser Organisationen oder der NSDAP oder deren
Nebenorgarcksationen sind, können Antrag zur Anlangung
des Ehrenzeichens stellen. « . ..

Tie Bann - und Jungbannführer prüfen die Anträge
aufs Genaueste.

Der Stabführer der Gebietes 21, Raden.

Ser Vorllaul der Ehrenkreuz - llrkml-ei»
BerüA 25 . August . Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht

in seiner Nummer vom 22. August den Wortlaut für die
Urkunde, die zusammen mit dem Ehrenkreuz Frontkämp-
sern verliehen wird . Die Urkunde trägt als Kops die Worte:
.Im Rainen deS Führers und Reichskanzlers" . Dann
folgt das Wort „dem" hierauf wird der Name eingesetzt
und der Text geht weiter „ist aus Grund der Verordnung
»vm 13. Juli 1934 zur Erinnerung an den Weltkrieg 1914—

1918 öaS von dem Reichspräsidenten Generalfeldmarschall
von Hindenburg gestiftete Ehrenkreuz für Frontkämpfer
verliehen worben."

Bewerbungen an das Veichslufffahrl"
Ministerium zwecklos

Auf Grund zahlreicher Anfragen und Eingaben sieht
sich das Reichsluftfahrtministerium zu der Mitteilung ver¬
anlaßt . daß Rewerbungsversuche zur Einstellung in das
Ministerium und in die durch die Verordnung über den
Aufbau der Reichsluftfahrtverwaltunq geschaffenen Luft¬
ämter zwecklos sind . Der Ausbau des Ministeriums ist
ebenso wie der der Luftämter zunächst abqeschlosien und
weitere Gesuche können daher keine Berücksichtigung mehr
finden und im Hinblick auf die Arbeitsbelastung der Dienst¬
stellen auch nickt mehr beantwortet werden. Ges'- '' - um
Beschäftigung bei Luftfahrtunternehmen . Flugzeugbaufir¬
men u. dgl . sind an diese unmittelbar zu richten , da daS
Neichsluftfahrtministerium auf die Einstellung von Perso¬
nal bei den außerbalv der Behörden stehenden Unterneh¬
men keinen Einfluß nimmt.

Sie Ausmaße des Anwetlers im Schwarzwald
Bon der Hornisgrinde , 21. Aug. Nach den jetzt vorliegen¬

den Berichten aus dem badischen Lande ergibt sich , daß das
Unwetter am Donnerstagnachmittag besonders schwer in
Mittelbaden . Oberbaden und in einer Reihe von Schwarz¬
waldtälern gehaust hat. Mehrere Gewitterfronten zogen
um 2 und 3 Uhr über den Rhein, wo sie sich bei drückender
Schwüle entwicklet hatten . Zwischen der Hornisgrinde und
öer Badener Höhe stauten sich die GewitterVänke . während
sich in den vorgelagerten Tälern der Oos . Murg . Büllot und
einigen Seitenabschnitten heftige Hagelschläge und Sturz¬
regen entluden. In den Hochfortten zwischen Badener Höhe
und Baden-Baden wurden zahlreiche stämmige Tannen und
Fichten durch Blitzschläge zersplittert und andere entwur¬
zelt . Da in den oberen Talpebieten und auf den Höhe»
binnen einer Stunde etwa 25—30 Liter Regen pro Quadrat¬
meter niederstürzten, wurden Waldwege aufgewühlt und die
normalen Abflutzkanäte überschwemmt : das Wasser stürzte
unmittelbar zwischen den Berghängen zu Tal und führte
dadurch Geröll. Strauchwerk und Holz in Maffen mit.

Kurze SvorluachriAle«
Deutschland führt im Davispokal -Ausscheidungskampf

gegen Dänemark in Kopenhagen bereits nach dem ersten
Tage mit 2 :0. Henkel war gegen Jakobsen mit 13 :11 , 6 :3,
6 : 2 erfolgreich und von Cramm schlug Ulrich leicht 6 :3,
6 :1, 6 :2.

Zutzball
Es wird nochmals auf die heute abend im „Wilden

Mann " stattfindende Spielerversammlung hinge -
w^ sen. Es ist äußerst wichtig , daß jeder Aktive pünktlich
erMeint , andernfalls eine schriftliche Entschuldigung vorlie¬
gen muß .

Am Sonntag , den 26 . 8 . 1934 , spielt der Verein anläßlich
eines Sportfestes beim Fußballverein Malsch i” : - 3 Mann¬
schaften.

Badisches Slaalslhealer Karlsruhe
Semmer -Operette im Städtischen Konzerthaus

(Spielplan vom 25 August bis 2 . September 1034.)
Samstag . 25. 8 . Zum ersten Mal : Der Tanz ins Glück. Ope¬

rette von Robert Stolz . 20—23 (2.90) .
Sonntag , 26 . 8 . Bunter Abend. Unier Mitwirkung des gesamten

Personals . Leitung : Bruno Seuberth , Hugo Leyendecker. An¬
sage ' Rudolf Schmitthenner . 19 .30—22 .30 (2.90) .

Montag , 27. 8. Geschlossene Vorstellung Deutsche Bühne , Volks¬
ring . Zum achten Mal : Walzer aus Wien . Singspiel von
Strauß . Bearbeitet von Bittner . 20—23.

Dienstag , 28. 8. Zum zweiten Mal : „Der Tanz ins Glück ". 20
bis 23 (2.90) .

Mittwoch , 29. 8. Zum fünften Mal : Liebe auf Reisen . Operette
von Hartwig von Platen . 20—23 (2.90)

Donnerstag , 30. 8. Zum vierten Mal : Annerl . Singspiel von
Karl Emmel . 20—23 (2 .90 ) .

Freitag , 31 . 8. Geschlossene Vorstellung . Deutsche Bühne , Volks¬
ring . Zum neunten Mal : Walzer ans Wien . 20— 23, -

Samstag , 1 . 9. Zum ersten Mal : Der Obersteiger . Operette von
Carl Zeller . 20- 28 (2 .90) .

Sonntag , 2 . 9 . Zum ersten Mal wiederholt : Der Obersteiger . 19 .30
bis 22.30 (2.90 ) .

Reichssender Stuttgart
Well « 522.6»

Stnttgart: Sonntag, 28. August
6.15; Bremen : Hafenkonzert. Geläute vom Dom . Choral : Di«

Himmel rühmen des Ewigen Ehre , von Beethoven . — 815 :
Zeit , Nachr. , Wetter . — 8 .25 : Leibesübungen . — 8 .40 - Bauer
hür zu ! — 9 .00 : Kathol . Morgenfeier . — 9 .45 : Funkstille.
10.00 ; Köln : Eröffnung der Saar -Ausstellung . Unsere Saar
mit Ansprache von Reichsminister Dr . Goebbels . — 11 .00 :

?am 75. Geburtstag des Dichters ( am 4. August 1934) : Knut-
amsun- Stund «. — 11 .30 ; Drei Sträuße auf Schallplatten .

12 .00 : München: Standmusik aus der Feldherrnhalle . — 13,00 :
Kleines Kapitel der Zeit . — 13.15 : Handharmonika -Musik. —
14 .00 : Kasterlstunde : Kasperle gehl zum Film . — 1500 :
Frankfurt : Reichssendung: Saar -Treuekunogebung auf dem Ober-
Menbreststein bei Koblenz. — 17.00 : Kleine Lieder, kleine
Weisen. ( Schallplatien ) .

17.20 : Luzern: Großer Preis der Schweiz. Hörbericht vom Start
und den ersten 120 km in der großen Wagenklasse . — 18 .00:
Ansonsten — sintemalen — dieweil. (Eine Schallplattenbuschiadel .

18 .30; München: Der siebente Bua . Eine Bauernkomödie in drei
Akten. — 19 .50; Sport . — 20.00 : Von der Funkausstellung m
Berlin : Sonn « nn Glas . Ein Abend der deutschen Weins . —
22 .20 : Nachr. — 22 .45 : Reichssender Berlin : Unterhaltung
»nd Tanz . Kapelle Egon Kaiser mit solistischen Einlagen . —
24.00 : Frankfurt : Nachtmusik .

Stuttgart: Montag . 27 . August
5.45 : Choral, Zeit Wetter. — 5 .50: Gymnastik. — 615 : Früh,

musst auf Schaliplaiten . — 6 .40 : Meldungen . — 6 .55 : Früh ,
konzert auf Schallplatten . — 7 .25 : München : Das Schrammel,
trio Beck— Meier—Jochner . — 'S .10 ; Wetter . — 815 : Gym.
nastik. — 8 .35: Funkstille. — 9 .00 : Frauenfunk . — 10 .00 :
Nachr. — 10 .10 : Spuk und böse Geister werden vertont . —
10 .40; Musik für Violoncello und Klavier . — 11 .05 : Italienische
Canzonetten und Arien aus dem 17. und 18. Jahrhundert . —
11 .25 : Funkwerbungskonzert. — 11 .55 : Wetter .

12.00 ; Baden - Baden : Sinfonie - und Kurorchester Baden -Baden.
Dir . : K . Aßmus . — 13 .00 : Frankfurt : Zeit Saardienst . —

. 13 .05 : Stachr. , Wetter . — 13 .20 : Schmaus Bet Millöcker auf
Schallplatten . — Dazw . 13 .50 : Zeit , Nachr. — 15 .00 : Lieder
des Lehms ! — 15 .30: Blumenstunde .

16.00 ; München: Nachmittagskonzert . Ltg . : Erich Kloß . — 17.30:
Dr .-Jng . Fuchs; Altschwäbische Holzhausbauten . — 17 .45 : Lu¬
stiger aus dem Soldatenlebm zur Laute gesungen von H. Esch»
« ege. — 18.00 : Hitlersugmdfunk : Karl Köster ist wieder aus
Amerika zurück. — 18.25 : Französischer Sprachunterricht .

18 .45 ; Operettenkonzert des Funkorchestsrs. Ltg . : F . W . Wallen,
born . — 19.30: Frankfurt : Saarumschau . — 19 .40 : Zeit .
Wetter , Bauernfunk . — 20.00 : Nachr. — 20 .10 : Das ver¬
rückt« Xylophon. Ein musikalischer Scherz. — 20.45 : Franks. :
Di « Jungfrau von Orleans . Bon Friednch Schiller . — 22 .20:
Kerl, Nachr. — 22 .35 : Du mußt wissen . — 22,45 : Nachr. ,
Wetter , Sport . — 23.00 : Baden -Baden : Tanzmusik der Ka¬
pelle Waldmann -Gietmann . — 24 .00 : Nachtmusik.

Stuttgart: Dienstag, 28 . August
5.35 ; Sauernfmst. — 5 .45 : Choral, Zeit , Wetter. — 5 .50 : Eym»

uMk. — 6.15 : Frühmustk auf Schallplatten . — 6 .40 : Meldg.
6:55 : Mannheim : Philharm . Orchester. Ltg, : Ludw. Becker.
8.10: Wetter. — 8 .15 : Gymnastik . — 8 .35 : Funkstille . —
10 .00 : Nachr . — 10.10 : Man glaubt so oft , es ser die große
Liehe . . Beliebte Tonfilmweisen . — 10 .30: Des Basses Grund ,
« walk . — 11 .00 : Wiener Walzer auf Schallplatten. — 11 .25 :
Funkwerbungskonzeri. — 11 .55 : Wetter .

12.00: O iT* Reisen schön ! ( Schallplattenkonzert., — 13.00 :
Frankfurt ; Zeit , Saardienst . — 13.05 : Nachr. , Wetter . —
13 .20: Traumland (Schallplattenkonzert ) . — 13 .50 : Zeit , Nachr.
14 .00 ; Don der Funkausstellung in Berlin : Kmnt ihr das Land
in deutschen Gauen das schönste dort , am Neckarstrand? Ein
schwäbischer Melodreniranz .

16,00; Berl . Orchestergemeinschaft. Ltg . : Beruh . Homola . — 17 .30:
E. Schild : Insekten als Baukünstler . — 17.50 : Der Herr der
schwarzen Schweine. Erzählung . — 18 .05 : Schallplatten . —
18 .15 : Frankfurt : Aus Wirtschaft und Arbeit . — 18 .25 : Frank¬
furt : Italienischer Sprachunterricht . _

18 .45 : Blasmusik gespielt von der Kapelle des NSDFB , Ltg . : ,F .
Bartheimeus . — Einlage : Die Hochzeitsreise. Heiteres Hörspiel.
19.45 ; Zell , Wetter , Bauernfunk . — 20.00 : Nachr. — 20 .10 :
Aus den Ausstellungshallen in Berlin : Schwaben und Deutsche
in aller Welt . Großer bunter Abend des Reichssenders Stuttgart .
Dazw . 22.20: Nachr. — 24 .00 : Frankfurt : Nachtmusik .

Stuttgart: Mittwoch. 29 . August
b.35 ; Bauernfunk . — 5 .45 : Choral , Zeit , Wetter . — 5 .50 : Gym¬

nastik. — 6 .15 : Frühmusik auf Schallplatten . — 6 .40 : Meldg.
6.55 ; Frühkonzerl auf Schallplatten . — 7 .25 : München: Das
Münchner Unterhaltungsorchester . — 810 : Wetter . — 8.15 :
Gymnastik. — 8 .35 : Funfftill «. — 10,00 : Nachr, — 10.10:
Liederstunde. — 10.35: Frauenstunde : Eine Frau fährt nach
Indien . — 11 .00 : Klaviermusik von Serge Bortkiewicz. —
11 .25 : Funkwerbungskonzeri. — 11 .55 : Wetter,

12.00 : Dresden : Dresdner Philharmonie . Ltg . : Bruno C , Schestzk .
13.00 : Frankfurt : Zeit . Saardienst . — 13 .05 : Nachr,, Wetter .
13 .20 : Bunter Schwarm auf Schallplatten . — 13 .50 : Zeit , Nach,
richten. — 14.00 : Von der Funkausstellung m Berlin : Aus-
landdeutscher Sang — schwäbischer Klang . Konzert des Reichs -
fender» Stuttgatt .
.00 : Dom Deutschlandsender: Reichswehrkonzert. Ltg . : Obermu-
stkmeister Hannens - — 17.30 : Eugen Fichtner : Der juristisch«
Ratgeber : Namenrrecht und Namensschutz . — 17 .45 : Kolora.

» an auf Schallplatten. — 18 .00: Hitlerjugend sunt : Zw«
ten; 1 . Jung « Schwaben besuchen dre Brscharin: 2- Jagd

in Südwestafrika . — 18 .25 : Tanzmusik auf Schallpl . — 18.45:
Vom Deutschlandsender: Funkbencht von der Internationalen
Sechrtagefahrt .

19 .00 : Stätten der Arbeit : Gang durch ein« Baumschule. — 19 .30:
Schöner Rhein . Rheinlieder . — 19 .45 : Zeit , Weiter , Bauern ,
funk. — 20.00 ; Nachr . — 20 .10 : Frankfurt : Reichssendung:
Unsere Saar . — 20.35: Berlin : Reichrsendung : Stunde der
jungen Nation . — 21 .00 : Mensch ohne Heimat . Funtballade nach
einer wahren Begebenheit . — 22 .00 : Dom Deutschlandsscher:
Reichssendung: Ergebnis des Rundfunksprecher-Wettbewerbs . —

22 .20 : Zeit , Nachr. — 22.35 : Du mußt wissen . — 22 .45 :
Nachr. — 23.00 : Baden -Baden : Tanzmusik der Kapelle Biald»
mann -Gietmami . — 24 .00 : Nachtmusik.
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Letzte Nachrichten
Reichswehrsoldal vom Sich erschlagen

Ludwiasburg . «Württemberg ) . 25 . Aug Am Donners¬
tag nachmittag entlud sich über Lubwigsburg ein verhee -
renöes Unwetter das großen Schaben anrichtete und auch
k >n Menichenfeben forderte. Auf dem großen Exerzierplatz
schlug der Blitz in eine Grunve der dort übenden Soldatenwobei der im zweiten Dienttiabr stehende Schütze Motz vomJnf .Regt . 13 gelötet und einer seiner Kameraden schwer
verletzt wurde.

Hinrichtung eines Zoppelmörders
Berlin , 25 . Aug . Wie der Amtl . Preußische Presiedienstmitteilt ist am Freitag . 24 August in Stettin der von dem

Schwurgericht in Stettin am 13 März 1934 wegen zwer-
sachen Mordes zum Tode verurteilte Bernhard Rothenburg
hingerichtet worden Der Verurteilte hatte am 24. De¬
zember 1933 'eine Mutter und seine bei ihr lebende Tante
umgebracht . Der preußische Ministerpräsident bat von dem
Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht, weil der Mord
an der eigenen Mutter und an der Tante den Verurteiltenals einen ko völlig verkommen -« und unmenschlichen Ver¬
brecher kennzeichnet, daß sein Weiterleben für die deutsche
Volksgemeinschaft untragbar ist .

Srkan über dem Chiemsee
Zahlreiche Boote gekentert — Bisher drei Tote.

Prien lChiemseei , 25 Aug . Auf der Herreninfel in
Chiemsee fand am Donnerstagabend eine originelle Ver¬
anstaltung statt , die „Jagd nach dem Seeungeheuer". Eine
große Menschenmenge war aus den Uferorten zur Insel
gekommen , die meisten mit den Chiemseeöampfern . viele
Hunderte aber auch in Holz - und Faltbooten . Nachdem die
Veranstaltung einen sehr humorvollen Verlauf genommen
hatte, rubersten die aus Stock und Prien Gekommenen wie¬
der in den See hinaus , obwohl am Himmel bereits eine
drohende Wolkenwand stand.

Plötzlich gegen 23 Uhr brach ein Orkan von seltener
Stärke los und trieb ein unbarmherziges Spiel mit Men¬
schen und Booten Tie meisten Ruderer wurden in der
Nähe des Schloßkanals zwischen Stock und der Herreninsel
überrascht . Nach dem Orkan , der nur wenige Minuten
dauerte, bot sich ein furchtbares Bild. Zahlreiche Boote,
darunter viele Faltboote , trieben kieloben und ohne Be¬
satzung auf dem nachtschwarzen Wasser . Soweit bisher fest¬
steht. sind ein Lehrerehepaar und die Krau eines Zahnarztes

Mittelbadischer Kurier
ertrunken. Die erste Befürchtung von weiteren Opfern
bestätigte sich glücklicherweise n .cht .

Ser Sanges ln 24 Stunden »m els Meter
gestiegen

Simla , 25 . Aug . In der Provinz Vihar lDengalen ) sind
große Ueberschwemmungen ausgetreten. Ter Wafferspiegel
des Ganges ist innerhalb von 24 Stunden um 11 m gestie¬
gen . Man befürchtet , daß die Stadt Arrab mit vielen Tau¬
send Einwohnern der Vernichtung preisgegeben ist .

Ser Aeberfall aus die Sk. Völlener Hulke
Wie«. 25 Aug . Die Erhebungen der Behörden wegen

des Ueberfalls aus die St Pöltener Hütte haben ergeben,
daß die beiden Burschen einen Maffenmo -d im Stil der
amerikanischen Gangsters geplant hatten. Sie schoflen nicht
nur auf alle Gäste , deren sie nn Schutzhaus ansich " - wur¬
den . si . liefen noch den Gästen und den B - l>ien ^- ten . die
aus dem Haus klob -n . nach und feuerten auf sie . Die Opfer
des grauenvollen Ueberfall-K "mrden zu Tal gebracht .
Außer einigen mehr oder minder leicht verletzten Personen
sind vier als schwer verletzt zu bezeichnen, unter ihnen der
Obmann der Sektion Pölten des Deutschen und Oesterrei»
chiichen Alvenverbandes . Karl Kürst am schweren . Er hat
einen lebensgefährlichen Bauchschuß erhalten . Der Hütten-
wirt Friedrich Steinberger wurde tödlich verletzt .

Serichissial
Karlsruher Strafkammer .

Am 17. April hatten sich vor dem Schöffengericht Pforz¬
heim acht Einwohner von Oeschelbronn . Pforzheim und
Niefern wegen Abtreibung zu verantworten . Es wurde
gegen die Angeklagtenouf hohe Gefängnisstrafen erkannt.
Der 38 Jahre alte Emil E . aus Oeschelbronn erhielt wegen
sieben Källen der Abtreibung, die er seit 1931 vornahm, ein
Jahr und acht Wochen Gefängnis . Die Angeklagte Gertrud
H. aus Niefern wurde wegen drei Källen der Abtreibung,
die sie an sich vornehmen ließ , zu acht Monaten Gefängnis
verurteilt . Die beiden Angeklagten legten gegen das Urteil
Berufung ein . so baß die Angelegenheit beute erneut vor
der Strafkammer zu Verhandlung kam. Die Strafe gegen
E . wurde auf ein Jahr sechs Monate Gefängnis heraufge¬
setzt. Acht Wochen Untersucyungshaft wurden angerechnet .
Die Strafe gegen die H . wurde auf sechs Monate ermäßigt
und der Angeklagten auf Grund des Gesetzs vom 7. Aug .
ds. Js . Straffreiheit gewährt.

Verurteilter Sittlichkeitsverbrecher.
Wegen Sittlichkeitsverbrechens nach 8 176.3 verurteilte

die 3. große Strafkammer den 31 Jahre alten Anton H. aus

SamStag , den 25. August 1934
Hilpertsau zu acht Monaten Gefängnis abzüglich zweiMonate Untersuchungshaft. In zwei weiteren Källen we¬
gen Sittlichkeitsverbrechens wurde das Verfahren gegen
den Angeklagten Stefan Kl. aus Hilpertsau und den An¬
geklagten Friedrich Wilhelm R. aus Söllingen auf Grund
des Gesetzes über die Gewährung von Straffreiheit vom
7. August d. I . eingestellt .

Rückfälliger Betrüger im Gerichtssaal verhaftet.
Vor der Strafabteilung des Amtsgerichts hatte sich der

vorbestrafte 39 Jahre alte Josef Hans R . aus Mannheim
wegen Betrugs im Rückfall zu verantworten . Da er zur
Verhandlung nicht erschienen war , mußte er durch einen
Kriminalbeamten vorgeführt werden. Der Angeklagte hatte
im Jahre 1932 die Witwe eines Postbeamten in der Scheffel¬
straße dadurch betrogen, daß er ihr Zahlungswilligkeit und
Zahlungsfähigkeit vorspiegelte und ein Zimmer mietete . Er
verschwand dann heimlich unter Hinterlaffung einer Miet¬
schuld in Höhe von 30 RM . Im Spätjahr 1932 schädigte er
eine zweite Zimmervermieterin in der Dorkstraße durch
Einmietebetrug um 135 RM . Ende Januar 1933 kaufte er,indem er sich als zahlungsfähig hinstellte , in einem hiesigen
Autohaus einen gebrauchten Kraftwagen. Einen Teil des
Kaufpreises erlegte er in Autozuhehörteilen, auf die der An¬
geklagte reiste , während er für einen Rest von 409 RM .
Wechsel in Zahlung gab , die nicht zur Einlösung gelangten.
Den Wagen fuhr er in Grund und Boden, so daß dafür,
nachdem ihn der Händler zurückgenommen hatte, beim Auto -
frieühof nur noch 129 RM . erlöst wurden. Er fuhr im
Sommer 1933 mit diesem Wagen, ohne im Besitz eines für
diese Wagenklaffe gültigen Führerscheins zu sein. Der An¬
geklagte , welcher hartnäckig leugnete, mutzte durch die Zeu¬
gen überführt werden. Der Staatsanwalt beantragte ein
Jahr Gefängnis . DaS Amtsgericht erkannte auf eine Ge¬
fängnisstrafe von sieben Monaten . Gegen den Angeklagten
erging Haftbefehl. Er wurde im Anschluß an die Ver-
handlung in Haft genommen._

Geschäftliche Mitteilungen
Zur Zeit findet eine Schaufenster- Ausstellung bet der

Buchhandlung Schmitt. Ettlingen , Kromenstraße . der bekann¬
ten größten deutschen Bausparkasse , der Gemeinschaft der
Freunde Wüstenrot in Lndwigsbnrg/Württvg . mit einigen
Eigenheim -Modellen statt . Jntereffant sind besonders die
bebilderten Plakate mit Berechnungen; schon von RM 31.59
Monatlicher Rückzahlung an , womit sich das unkündbare
Darlehn tilgt , kan man nach erfolgter Zuteilung durch die
GdF im schönen Eigenheim wohnen , anstatt auf ewig in
teurer Miete ! Mtt über 25V Millionen Reichsmark hat die
GdF bisher über 1809V Eigenheime finanziert ! (In Ettlin¬
gen -Stadt stehen allein bisher sechs GdF- Eigenheime . f Ver¬
langen iSe unverbindlich kostenlosen Prospekt und Bilder¬
material .

Todes -Anzelge.
Nach einem arbeitsreichen Leben verschied

heute nacht wohlvorbereitet im Alter von 79
Jahren mein lieber Mann , unser guter Vater ,
Großvater , Bruder , Schwag er und Onkel

Joseph Ehrle .
Die Beerdigung findet am Sonntag um 3 Uhr

von der Leichenhalle aus statt . Wir bitten im
Gebete seiner zu gedenken.

Ettlingen , 23. August 1934.
Im Namen der trauernden Hinterbliebene«:

Josefine Ehrle geb . Heiser .

Militär-Verein Ettlingen
Die Kameraden werden von dem Ableben det

Ehrenmitgliedes

Joseph Ehrle sen.
in Kenntnis gesetzt . Beerdigung Sonntag 15 Uhr. Die
Kameraden , die nicht nach Schluttenbach mitgehen , haben
an der Beerdigung teilzunehmen . Har Varelasfflhrar.

Während der langen Krankheit und zum Helm¬
gange unserer lieben Verstorbenen

fm Emma Schaler
geb . Goedtler

haben so Viele ihrer in Liebe gedacht und ihre
aufrichtige Teilnahme in so herzlicher Weise be¬
kundet .

Datür sagen von ganzem Herzen »Vergelts Gott *

Die trauernden Hinterbliebenen.
Ettlingen , 25. August 1934.

Luftschutz tut not?
Jawohl ! Aber haben Sie auch
schon darüber nachgedacht ,
was Sie alles auf Ihrem Spal¬
tbar haben , das Sie nicht
mehr brauchen od . vetkaufenj
können ? Eine kleine An«
zeige i . Mittelbediechen
Kurier bringt Ihnen Käufer
und damit Geld ins Haus.

Ai tie BwilkttW »6 ÄreifrS ßttliii«!
Jeder deutsche Mann und jede deutsche
Frau trägt am morgigen Sonntag die
Saarplakette als äußeres Zeichen der
Verbundenheit mit unseren Brüdern
und Schwestern an der Saar .

KttiSleitinz btt N. 8. D. A. P. Minie».

2>3iiRttiiiui|
mit Zubehör auf 15 September
oder 1. Oktober

zu mieten gesucht.
Angebote unter Nr . 258 av

»en Kurier .

BtriicluicIlügM Sit
ntne lisereilu !

Verein der Reblente
:- Ettlingen ■■■. ,■■■» ■■«

Den Mitgliedern zur
Kenntnisnahme , daß unser

Ehrenmitglied

Frauz Jos. Ehrle
verstorben ist . Beerdigung
Sonntag Mittag 3 Uhr . Zu¬
sammenkunft V.3 Uhr im
Lokal zum . Lamm“ .

Zahlreiche Beteiligung
erwartet

dar stallv. Vsralnsllhrsr.

8 Khaki -Enten
zu verkaufen .

Steigenhohlstr . 21

IINIVERSAI
das eiweißreiche
Kraftfutter

für
Kaninchen

zu beziehen durch»

Ferdinand Stallknecht
Ettllngan .

iln Inserat liegt der Erfolg ! e

Obst-Versteigerung .
Das Bad . Wasser - und Stratzenbauamt Karls

ruhe versteigert das Obsterträgnis an Landstraße
Nr . 18 gegen Barzahlung am Montag , den 27 . Au¬
gust, 14 .00 Uhr , beim Seehof beginnend .

Zum Stellenwechsel im Herbst
Die Anzeigenannahme für daS bekannte

Familienblatt

aHeim
(über ganz Deutschland und angren-en-
zende Gebiete verbreitet ) befindet sich
in unserer Ge»ehäfi »»telln

Blüh. und 6teinhruM R Bich
Miltewadis -er Mm

Das Publikum hat nur nötig, die Stellen-
Anzeigen für den Perlonalanzeiaer tes
Daheim bei unS abzugeben uno die Ge¬
bühren (kein Aufschlag ) zu entrichten .

Dir Expedition erfolgt prompt
und vertraulich.

Telefon 15
Emilie Schwarzer

stiM. Sparkassa Hebamme
2 , $ t 06 k preuß. Staatsexamen in Krankenpflege MWMassage

Gebr. Möbel
Senlaizimmer . . . 195 Jt
Wohnzimmer . . . . 128 Jt
Eleg. Herrenzimmer 270 Ji

Chaiselongue 20 Jt , Schränke ab
15 .4 , Büffets,Schreibtische , sämtl
Einzelmöbel billig bei
K Vnofnnr Möbelgesch ., Karls-

• nflaiUCI rahn, Dougtasstr. 26

Stets auf dem
Laufenden

durch

„LEBEWOHL“
Blechd (8 Pflaster ) 68
Pfg., in Apotheken u.
Drogerien.
Sicher zu haben :

d« lMla -DroB »rl« ». Chemnitz, Marktstr 8.
Orep. PrMr . C. Soklapf , E. Rtlss Hfl.

Gottesdienst - Ordnung.
Katholischer « otteodienft

4. Sonntag im Monat August
Herz-Jesn-Kirche

Samstag ;
nachmittags von 3 bis 7 Uhr : Beichtgelegenheit für
die Jungfrauen und christenlehrpflichtigen Mädchen :
abends 7.39 Uhr : Beichtgelegenheit .

Sonntag:
6 Uhr : hl. Meffe mit Austeilung b. hl. Kommu¬

nion.
7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion der

Jungfrauen und christenlehrpfl . Mädchen .
V-9 Uhr : deutsche Singmefle mit Predigt .'/rll Uhr : deutsche Singmefle mit Predigt .

2 Uhr : Herz-Mariä -Bruderschaft mit sakramen¬
talem Segen.

Dienstag:
7 Uhr : Schülergottesdienst.

Donnerstag:
8 Uhr : Abends HL Stunde im Geiste der Sühne

mit Ansprache : während und nach derselben
ist Beichtgelegenheit .

Freitag:
7 Uhr : Schülergottesdienst.

Während der Woche ist jede« Morgen um 6 Uhr und
7 Uhr eine hl. Meffe.

St . Martinskirche
Der Gottesdienst fällt bis auf weiteres aus.

Meßverkünbigunge «.
Montag : 6 Uhr : hl. Meffe für Friedrich und Anton

Schick und deren Vater Anton Schick : 7 Uhr : 2. Lei¬
chenopfer für Alois Mackert .

Dienstag : 6 Uhr : hl. Meffe für Wilhelm Käst : 7 Uhr:
2. Leichenopfter für Emma Schäfer geb. Goedtler.

Mittwoch : 6 Uhr : hl. Meffe für Christian Eisele : 7 Uhr:
3. Leichenopfer für Alois Mackert .

Donnerstag : 6 Uhr : hl. Meffe für Karl Findling El¬
tern und Geschwister : 7 Uhr : 3. Leichenopfer für Em¬
ma Schäfer.

Freitag : « Uhr : hl. Meffe für Wilhelm Käst: 7 Uhr:
hl. Meffe für Lina Schmid .

Samstag : 6 Uhr : hl. Messe für Adolf und Anna Hotter.
E»enGeNscher Bettesdienst .

Sonntag , den 26. August 1934 (13 . S . n. Tr .)
9.39 Uhr : Hauptgottesdienst. Text : Lk. 19, 25—37.

19.45 Uhr : Kinbergottesdienst.
3.99 Uhr : Bibelstunde.

Donnerstag 8 Uhr abends Bibelstunbe im Gemeindehaus.
Menapsststtsche » e« einöe

Ettlingen . Hildastraß« S.
Hantpgottesdienst : Sonntag, vormittags 9,30 Uhr.
Gottesdienst : Sonntag nachmittag 3 Uhr.

Donnerstag abend 8 Mr .
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